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Technische Zeichnungen als Arbeitsunterlage 

Einführung 

ln der Produktion geht es vor al lem um die 
Herstel lung von Gegenständen -Teilen von 
Maschinen,  Fahrzeugen, Bauwerken u. ä. Die 
Beschreibung solcher Gegenstände mit 
Worten wäre aufwendig, n icht immer ein­
deutig und international n icht verständlich. 

• Der Gegenstand in  Bi ld 5 . 1 . ist durch 14 Li­
nien eindeutig bestimmt. Sollte er dagegen 
m it Worten beschrieben werden, wäre das 
sehr  kompl iziert und aufwendig. 

- f·---f+t @; Bild 5. 1. 

� r-------------------------Die techn ische Zeichnung hat eine große 
l nformationsdichte, ist international 
verständl ich und hat unbegrenzte 
Anwendungsgebiete. 

Dem Benutzer einer technischen Ze ichnung 
. müssen die Regeln für die Ausführung tech­

n ischer Zeichnungen bekannt se in .  D iese 
Regeln s ind beim Anfertigen der techni­
schen Zeichnung a ls e iner wichtigen Ar­
beitsunterlage exakt einzuhalten .  

I� Die technische Zeichnung ist eine 
maßstäbl iche, standardgerechte, mit 
Zeichengeräten angefertigte Darstel lung. 

Eine techn ische Zeichnung wird meistens 
nach einer Entwurfsskizze angefertigt. Das 
Skizzieren geht rasch ,  da  bestimmte Forde­
rungen an die Gestaltung geringer s ind 
(...-" Skizzieren ,  S .  1 6). Inhaltlich ist eine tech­
n ische Skizze einer techn ischen Zeichnung 
g leichwertig .  

r� r-------------Die technische Skizze ist eine n icht-
maßstäbliche, meistens ohne 
Zeichengerät angefertigte Darstel lung 
unter Einhaltung der Grundstandards 
und der Maßverhä ltnisse .  

E ine Skizze kann auch a ls Erläuterungs- oder 
Aufnahmeskizze dienen. 

Standardisierung und Standards 

Regeln für d ie Anfertigung von technischen 
Zeichnungen und Skizzen s ind in  Standards 
festgelegt. Das Symbol für staatl iche Stan­
dards der DDR ist TGL. 

Der Standard ist eine verbindl iche 
Festlegung über die Bestlösung einer 
s ich wiederholenden Aufgabe (B i ld 5.2.). 

Die Notwendigkeit der Vereinheitlichung 
wurde frühzeitig erkannt (Kei lschrift, Pyrami­
denbau) .  Mit der Entwicklung der Produktion 
verstärkt s ich diese  Notwendigkeit, z. B. 
durch Arbeitstei lung, Spezial is ierung, Aus ­
tauschbarkeit der Tei le. 
l n  der kap ita l istischen Produktion sind die 
Monopole aus Konkurrenzgründen n icht an 
staatlichen Festlegungen für techn ische Lö­
s ungen interessiert. Es werden ledigl ich 
Empfehlungen gegeben (z. B. D IN  in der 
BRD) .  ln der sozial istischen Produktion ist 
die Anwendung der Standards verbindl ich. 
Verantwortl ich für Standardis ierung in der 
DDR ist das Amt für Standardisierung, Meß­
wesen und Warenp rüfung (ASMW). 

Standardisierung ist die Gesamtheit al ler 
Maßnahmen zur Erarbeitung, Durchsat­
zung und Überarbeitung von Standards . 

Fachkommiss ionen des RGW era rbeiten vor­
wiegend RGW-Standards . E in in das Stan­
dardwerk der DDR übernommener  RGW­
Standard erhält das Symbol TGL (bis 1980 
zum Teil TGL RGW) und eine Zählnummer. 
Auf dem Deckblatt wird auf die Übereinstim­
mung mit dem RGW-Standard verwiesen. 
Fürtechn ischeZeichnungen gelten die Regeln 
des Einheitlichen Systems der Konstruk­
tionsdokumentation (ESKD) des RGW. 

Beschaffenheit,. 
z. B. von Arbeitsmitteln 

Verständigung, , 
z. B. Regeln des TZ 

Verfahren, 
z. B. für die Herstellung 
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Technische Zeichnungen als Arbeitsunterlage 

Formate 

Die Abmess ungen und Bezeichnungen der 
Formate für Zeichnungen s ind nach TGL 
R GW 1181 standardis i.e rt. 

� �------------------------� Das Format A 4 ist als Grundformat 
festgelegt. Durch Vervielfachen von A 4 · 

entstehen alle anderen Hauptformate. 

Bezeichnung Abmessungen in mm 
der Hauptformate kurze lange 

Seite x Seite 

A4 210 X 297 

A3 297 X 420 

A2 420 X 594 

A1 594 X 841 

AO 841X1 189 

Bild 6 . 1 .  

Das Format A 5  (148x210) gehört n icht zu 
den Hauptformaten .  
Blattinhalt 
Skizzier- und Zeichenblätter erhalten ei nen 
Heftrand und drei Schutzränder (B ild 6.3.). 
Randl inien s ind breite Voll in ien .  
Das Schriftfeld für den Schulgeb rauch ent­
hält die Benennung, den Maßstab und wei­
tere Angaben (B il d  7.3.). 
Die Stückliste fü r den Schulgebrauch ent­
hält Angaben über die Teile einer Zusam­
menbauzeichnung (B ild 18.3. ) . 
Das Zeichenfeld ist der Pl atz, der nach Ab­
zug der Ränder und des Schriftfeldes für die 
Abbildung des Gegenstandes (des Gerätes, 
der Anlage) zur Verfügung steht. 
Blattlage 
Zeichenbl ätter im Format A4 werden in 
Hochlage benutzt (B il d  6.4.). Dabei ist auf 
die Lesbarkeit der Maßzahlen zu achten 
(/' Maßzahlen,  S. 22). 
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Bild 6 . 2 .  Abmessungen und Bezeichnungen der 
Hauptformate 
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Bild 6 . 3 .  Blattgestaltung 
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tvon unten 
Bild 6 . 4 .  Zeichenblatt {A 4}, Hochlage 



Linien 

Die Ausführung von Linien auf technischen 
Zeichnungen ist nach TGL RGW 1 1 78 stan­
dard is iert. Die Linienarten unterscheiden 
sich - entsprechend ihrem Anwendungsbe­
reich (Bi lder 7. 1 .  und 7.2.) -durch ihre Form 
(z. B .  Strichl in ie und Vol l in ie) und durch ihre 
Breite (z.  B. breite Vall in ie und s chmale Vol l i ­
n ie ) . Ausgehend von den schmalen Linien, 
d ie u .  a .  d ie Maße 0,25; 0,35; 0,50 haben kön­
nen, werden die anderen Linienbreiten (breit, 
sehr breit) durch Multip l izieren m it festge­
legten Faktoren ermittelt. 
Die sehr breite Linie wird z. B .  zum Darstel­
len von Bewehrungsstäben in  Stah lbeton 
und für Diagrammkurven angewendet. 

Unienart 

(I] Voll in ie 

[I] Strichpunktlinie ---------

[l) Freihandlinie ----

[i] Strichlinie -- -----

[§] Strichpunkt- ----------

punktl inie 

[§] Vol l in ie 

1 Für Format A4 bevorzugt 

Bild 7.2. Ausgewählte Linienarten 
und Liniengruppen 

Breite 

Schmale 
Linien 

Breite 
Lin ien 

� �----------------------� Jede Zeichnung darf nur  Linien mit B rei-
ten einer Liniengruppe entha lten . 

20 20 50 

t 
Gezeichnet: ihMu""l .,.., (Name) "'I > 
GeQrüft: I Datum) J (Name) "'T 

t 

f�-:+= 1 
Bild 7. 1. Anwenden der Linienarten 

An wandung Uniengruppen 
21 3 4 

Maß-, Maßhilfsl inien, 
Schraffuren, 
Gewindesymboll inien 

Symmetrieachsen 

Bruchlinien, 
Teilschnittbegrenzung 0 ,25 0 ,35 0 ,50 

Verdeckte Körperkanten 

Biegelinien 

Sichtbare Körperkanten 0 ,5 0 ,7 1,0 

Standardschrift 

Mit der einheitlichen Schrift nach 
TGL 31 034/01 bis /05 wird die Lesbarkeit und 
die Verkleinerungsfähigkeit verbessert. l n  
der POS wird die senkrechte Mittelschrift 
angewendet (.?' 4. Umschlagseite ) . 

30 � 

(�t.iu!ip; I 
1 Kin«P , 

"' N Maßstab 1.1 
f Benenn! Ir:! LI J !oi -1'\ir 1 ..., f 

Bild 7.3. Schriftfeld für den Schulgebrauch 
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Arbeitsmittel zum Skizzieren und Zeichnen 

Skizzier- und Zeichenblätter 
Für die Übungen werden vorrangig Blätter 
im Format A 4 verwendet: 
- unbedruckte oder karierte Blätter für das 

Skizzieren; 
- Zeichenkartonvordrucke für das Zeic hen.  
l n  der Produktion werden die Zeichnungen Bild 8. 1. Skizzierunterlage {links} und Reißbrett 
oft gl eic hzeitig an  den versc hiedensten Ar- zum Zeichnen 
beitsplätzen als Arbeitsunterlage benötigt 
(Technologe, Meister, Facha rbeiter) . Des-
halb  ist es notwendig, diese Zeic hnungen 
durch  Lichtpausen, Fotokop ieren oder Druk­
ken zu vervielfä ltigen. 
Skizzier- und Zeichenunterlagen 
Einfache Unterlagen aus Pappe, Plast, 
Sperrholz  oder Spanp latte s ind wegen der 
geri ngen Dicke vor allem für das Skizzieren 
geeignet ( Bi ld 8. 1 . ) .  Das Skizzierblatt wird 
lose aufgelegt. 
Reißbretter ei nfac her Ausführung mit An­
sc hlagschiene oder einem an e iner Führung 
befestigten Lineal s i nd vor a l lem für das An­
fertigen tec hnisc her Zeichnungen zu ver­
wenden ( Bi ld 8. 1 . ) .  

Skizzier- und Zeichenstifte 
Es werden Stifte m it untersc h iedl icher  M i ­
nenhärte benötigt (B ild  8.5. ) .  Die gebräuch ­
l ichsten Ausführungen s ind 
- Bleistifte, deren Mantel mit der M ine ver­

braucht wird ( Bi ld 8.2.); 
- Fallstifte, bei denen nur die M ine ver-

braucht wird ( Bi ld 8.3. ) .  
Be i  Fallstiften können Minen versch iedener 
Härte sc hnell ausgewec hselt werden. Das 
Sc härfen der Minen kann m it einem Schleif­
brett oder einer kleinen Feile erfolgen 
( Bild  8.6 . ) .  Abgeflachte Minen s ind für das 
Nac hziehen von Lin ien vortei lhaft (Bi lder 8.4. 
und 8.6.) . 
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Bild 8.2. Bild 8.3. Bild 8.4. 

Bild 8.5. Anwendung der Minenhärte 
B (weich} 
F oder HB (mittel) H oder 2 H {hart) 

Bild 8.6. Schärfen von Minen 



Zeichendreiecke 

Zwei Zeichendreiecke m ittlerer Größe mit 
den Winkeln 45°/45°/90° und 30°/60°/90° 
( Bi ld 9 . 1 . )  ermöglichen das Zeichnen 
- waagerechter Linien ; 
-senkrechter Linien; 
-schräger Linien im Winkel von 45°; 
-schräger Linien im Winkel von 1 5° zu 1 5°. 
Zeichenschablonen 

Kreis - und Rundungsschablonen ermögl i ­
chen ein rationel les Zeichnen von Kreisen 
und Rundungen (B i ld 9 .2 . ) .  Der Stift wird 
senkrecht gehalten .  
Ferner können z .  B .  auch Quadrate, Sechs ­
ecke und Symbole der Elektrotechn ik  mit 
H i lfe von Schablonen gezeichnet werden. 
Einsatzzirkel 
Einsatzzirkel können zum Zeichnen von Krei­
sen ,  Rundungen und einfachen Konstruktio­
nen verwendet werden. Die Mine muß dem 
Zweck entsp rechend weich oder hart sein, 
fest s itzen und richtig geschärft sein .  Dabei 
muß die Richtung des Anschl iffs beachtet 
werden (B i ld 9 .4. ) .  
Radiergummi 
Saubere weiche Radiergummi dienen zum 
Entfernen überflüss iger Linien vor dem 
Nachziehen.  Skizzierl in ien m!Jssen n icht im­
mer radiert werden. Als Unterlage d ient eine 
harte Platte. Die Radierhaltung zeigt B i ld 9 .5 .  
Verschmutzte Radiergummi s ind abzureiben 
bzw. zu beschneiden . 
Beim Radieren sollte der andere Tei l  des Zei­
chenblattes mit e inem - B latt abgedeckt wer­
den. 
Zeichenmaßstab und Stechzirkel 
Diese Zeichengeräte dienen zum Abmessen 
und Übertragen von.Strecken (B i ld  9 .6 . ) .  

2 [06 0 7  13] 

Bild 9. 1 .  Zeichnen mit Zeichendreiecken 

Bild 9.2. 
Rundungs­
schablonen 

außen 
schärfen 

Bild 9.4. Bild 9.3. 
Zeichnen mit 
Einsatzzirkel 

Einsetzen der Mine 

Bild 9.5. 
Vorgehen 
beim Radieren 

Bild 9.6. 
Zeichnen mit Zeichenmaßstab und Stechzirkel 
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Zeichnungsarten 

Technische Zeichnungen s ind in  a l len Pro­
duktionsbareichen und im täglichen Leben 
unentbehrl ich. Sie werden benötigt: 
- beim Planen, Konstruieren, Berechnen 

und Erp roben; 
- beim Herstel len, Prüfen und Fügen von 

Einzelteilen zu Maschinen, Geräten, Bau­
werkeh, Möbeln oder Kleidungsstücken; 

- zur Erläuterung bei Bestel lungen, Nach­
fragen und Reklamationen;  

- beim Pflegen und Reparieren bzw. Aufsu-
chen von Störungen. 

Die Anfertigung technischer Zeichnungen 
erfolgt 
- mit vereinfachten Regelri und meist frei­

händig a ls Skizze (-""' techn ische Skizze, 
s. 5); 

- mit Zeichengeräten unter Einha ltung, al ler 
Standards a ls Reinzeichnung (-""' techni­
sche Zeichnung,  S .  5) ;  

- durch Zusammenkleben von Zeichnungs ­
elementen (auch Flachmodellen) a ls Mo­
del/projekt; 

- durch Vervielfä ltigen als Kopie. 

Zeichnungsarten sind Einzelteilzeich­
nungen, Zusammenbauzeichnungen, 
Montagezeichnungen und 
Umrißzeichnungen (TGL 38426) . 

Einzelteilzeichnungen müssen al le Anga­
ben zur Herstel lung und Kontrol le eines Er­
zeugnisteiles entha lten (B i lder 1 0. 1 ., 1 8. 1 . , 
79. 1 .; ? Merkmale und Inhalt einer Einzel­
teilzeichnung, S.  1 8) .  
Zusammenbauzeichnungen stellen d ie  zu  
Maschinen, Geräten, Bauwerken, Kleidungs ­
stücken oder ihren Baugruppen zusammen­
gefügten 1 Einzeltei le dar (B i lder 1 0.2., 57. 1 ., 
60. 1 ., 61 .2., 63.3.; ? Merkmale und I nhalt 
einer Zusammenbauzeichnung, S.  1 8, 56) . 
Montagezeichnungen stellen die Erzeugnis ­
se in vereinfachter Form dar, ergänzt mit An­
gaben zur Montage und zur I nbetriebnahme 
am Verwendungsort (B i lder 1 0.3. und 43.2 . ) .  
Umrißzeichnungen enthalten die verein­
fachte Konturendarstel lung eines Erzeugnis ­
ses zum Eintragen von Betriebs- , Anschluß­
und Einbaumaßnahmen (B i lder 1 0.4 und 
36.3. ) .  

10 

Bild 10. 1. 
Einzelteilzeichnung 

Bild 10.2. 
Zusammenbau­
zeichnung, 
Schleifscheiben­
befestigung 

2,5s 

Bild 10.3. Montagezeichnung, Fundamentzeich-
nung einer Fräsmaschine 

J 
Bild 10.4. Umrißzeichnung, Aufstellen von Dreh­
maschinen 



Projektionen 

Grundsätze 
Die Abbi ldung von Gegenständen auf tech­
n ischen Zeichnungen erfolgt nac h  geometri­
schen Regeln .  Sie werden in RGW- und 
DDR-Standards als Projektionen bezeic h­
net und besc hrieben .  

Projektionen s ind Verfahren zum 
Abbilden dreidimens ionaler Objekte auf 
zweidimens ionale� Ebenen (B i�d 1 1 .1 . ). 
Der Vorgang des Ubertragens der Ecken, 
Kanten und Flächen eines Körpers in  eine 
flächenhafte Darstel lung heißt 
projizieren. 

Das projizierte Bi ld sol l  
- nac h  einfac hen Regeln herstel lbar sein; 
- gut verständl ich  (lesbar) bleiben ;  
- die Größenverhältnisse maßstäbl ich  er-

kennen lassen. 
D iese Forderungen kann kein Projektionsver­
fahren gleic hzeitig erfül len. Des halb g ibt es 
drei unterschiedlic he Gruppen:  
- Zentra lp rojektionen (B i ld 1 1 .2 . ); 
- axonametrische Projektionen (B i ld 1 1 .3. ); 
- rec htwinkl ige Projektionen in  mehrere 

Ebenen (B i ld 1 1 .4 . ) .  
I h re Anwendung wird durch  Zweck und ln­
ha lt e iner techn ischen Zeic hnung bestimmt. 
Bei Zentralprojektionen laufen alle Tiefen­
l in ien auf Fluc htpunkte zu ;  die senkrechten 
Linien s ind paral lel .  Es g ibt versc hiedene 
Konstruktions regeln .  
Axonemetrische Projektionen zeigen den 
Gegenstand stets von drei Seiten; dabei 
bleiben paral lele Kanten auch  paral lele Li­
n ien, wodurc h  ein vereinfachter räumlicher 
Gesamteindruck entsteht (Bild 1 1 .3.; /' Fron­
taldimetrie, S .  1 2f.) 
Bei rechtwinkligen Projektionen in meh­
rere Ebenen entsteht jeweils eine Ansicht 
von einer Betrachtungsseite des Gegenstan­
des . Erst durc h  ihr  gedanklic hes Zusammen­
fügen bi ldet s ich  ein räuml icher Gesamtein­
druck vom Objekt (räumliches Vorstel lungs ­
vermögen) .  
Dieses Verfahren wird wegen der Einfach­
heit seiner Regeln am häufigsten angewandt 
(B il d  1 1 .4. ) .  

Projektionsebene 
( Zeichenfläche) 

zweidimensionale 
Abbildung 
(Projektion) 

Bild 1 1. 1. Projektion eines Gegenstandes auf eine 
Ebene 

Fluchtpunkt 
links 

Bild 1 1.2. Zentralprojektion, Tisch 

Fluchtpunkt 
rechts · 

Bild 1 1.3. Axonametrische Projektion, Baukörper 

�[J 
�---1---� 

Bild 1 1.4. Rechtwinklige Projektion in 
mehrere Ebenen 
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Projektionen 

Frontaldimetrie 

Der Begriff Frontaldimetrie ist die Kurzbe­
zeichrlUng für schiefwinkl ige frontal-dimetri­
sehe Projektion nach TGL 31 035/02. · 

Für die anschauliche Erläuterung von Sach­
verhalten in Leh rbüchern, technischen Zeit­
schriften, Messeprospekten u. ä. s ind Abbil­
dungen zweckmäßig, die einen räuml ichen 
Eindruck vermitteln .  Durch eine Skizze, die 
den Gegenstand räuml ich darstellt, wird die 
Verständigung erleichtert . 

Die Frontaldimetrie ist eine räuml iche 
Abbildung, die durch schräge 
Betrachtung des Gegenstandes entsteht 
und bei der die Frontfläche unverzerrt 
dargestellt wird. 

Es bedeuten :  
Frontal. . . -die  Vorderseite (Frontflä-

che, Hauptans icht) l iegt 
p arallel zur Zeichenebene 
und wird unverzerrt im 
Maßstab 1 : 1 dargestellt; 

... di metrie - zwei maßstäbl ich .  
Regeln der Frontaldimetrie 

a 

1 .  Parallel verl aufende Linien am 
Gegenstand werden auch parallel 
gezeichnet. 

2.  Die Schräglage der Tiefenl in ien ist 45°. 
3. Die Tiefenl inien werden im Maßstab 

1 : 2 dargestellt. ® bis ® 

Front­
fläche 

b 

Bild12.1. a:b:c= 1:t:i2 (J)(y@ 

12 

Bild 12.2. Schrittfolge beim Konstruieren der 
Frontaldimetrie 

1. 
Frontfläche 
der 
Hüllform 

e darstellen 
... 0 / 2. := ;:; Tiefen-

J: Iinien -
unter 45° E ... eintragen 0 / .... 

"C 
c: 
� , 
... � 

_/ 3. / / Hüllform 
ergänzen 

/v 
4. / / Querschnitt 
der ersten 

I Teilform 
.abräumenM 

E V ... 0 :t: 
;! / 5. / / / Teilform wo= , ergänzen 

/_ Vv V 
6. E / / ,/ ... Zweite 0 :t: Teilform 

"ij / .abräumenM 1- /i �v c-.i 

7. 
Nachziehen ' 



(j) Bezeichne die Bl ickrichtung des Betrachters für den Gegenstand in B i ld 1 2.1 . und für den 
Gegenstand in  Bild 1 3. 1 . !  

0 Kennzeichne d i e  n icht bezeichneten Tiefenl inien in B i ld 1 2. 1 . mit einem kleinen Kreis !  

® l n  welchen B i ldern des Lehrbuches Technisches Zeichnen wird die Frontaldimetrie ange-
wendet? 

0 Erläutere die Proportion a: b :  c = 1 : 1 : � !  

® Skizziere das Anschlagteil i n  B i ld 26.2. i n  Frontaldimetrie (ohne Maßeintragung) ! 

® Ziehe in B i ld 1 3. 1 .  diejenigen Linien nach, die dem Gegenstand entsprechen ! 

(J) Skizziere den in B i ld 1 3.2. dargestellten Transformatorkern in Frontaldimetriel 

® Löse die Aufgabe (j) auf Seite 41 ! 

Bild 13.1. 

Um Kreisformen in Fronta ldimetrie unver­
zerrt darstel len zu können, wird die Lage der 
Gegenstände so gewählt, daß die Kreisfor­
men in der Frontfläche, a lso paral lel zur Zei­
chenebene l iegen (B i ld 1 3.3.). 
Die-Darstel lung nach B i ld 1 3.4. ist zu vermei­
den. 

Bild 13.2. 
Lösung zu (j) 

Bild 13.3. Kreise 
unverzerrt. 

Bild 13.4. Kreise 
verzerrt - vermeiden! 

13 



Projektionen 

Methode E 
Für die Anfertigung von Konstruktionsdoku­
menten und anderen Arbeitsunterlagen wird 
nach TGL RGW 362-76 die rechtwinklige 
Projektion nach Methode E angewandt.1 
Sie ist zwar weniger anschaul ich als die 
Fronta ldimetrie, aber leichter und daher 
schneller anzufertigen und größenmäßig 
besser erkennbar. 
Der Gegenstand wird aus verschiedenen, 
unter 90° zueinander l iegenden Richtungen 
betrachtet und rechtwinklig auf die Projek­
tionsebenen proj iz iert (B i ld 1 4. 1 . ). CD 

Die Methode E ist e ine Projektionsme­
thode, bei der der Gegenstand zwische_ n 
Betrachter und Projektionsebene ange­
ordnet ist (B i lo 14.2. ) .  

Die Projektionsebenen werden in  eine Ebene 
geklappt. So entstehen die sechs mögli­
chen Ansichten (B i ld 1 4.3. ) .  
Benennung der Ansichten (Bild 14.1.): CD 

� �------------------------� 
1 Ansicht von vorn (Hauptansicht) - AV 
2 Ansicht von oben - AO 
3 Ansicht von l ink

·
s - AL 

4 Ansicht von rechts - AR 
5 Ansicht von unten - AU 
6 Ansicht von hinten - AH 

Die Anzahl der notwendigen Ansichten 
hängt von der eindeutigen Formdarstel lung 
und Maßeintragung ab. ln  den meisten Fäl­
len genügen zwei oder drei Ansichten .  
Zwei notwendige Ansichten (B i ld 1 4.1 . ); drei 
notwendige Ansichten (Bi ld 1 4.4. ) .  Q) 
Bei sehr flachen oder bei einfachen zyl indri ­
schen Gegenständen bzw. prismatischen 
Gegenständen mit quadratischer Grundflä­
che genügt sogar eine Ansicht, wenn ein 
entsprechendes Formkennzeichen, verwen­
det wird (.?' Formkennzeic hen, S. 28) . 0 
Eine notwendige Ansicht mit D ickenangabe 
(B i ld 1 4.5.); eine notwendige Ansicht mit 
Durchmesserzeichen (B ild 1 4.6 . )  
Die Darstel lung in  fünf oder sechs Ansichten 
ist nur  in wenigen Fäl len nötig, z. B. für Ge­
räte, Fahrzeuge, Möbel . ® 
1 E für europäisch, historisch entstanden 

14 

Bild 14. 1. Entstehung der Ansichten nach 
Methode E 

Bild 14.2. 

Projektions­
ebene �I Betrachter 

4 

Gegenstand 

Bild 14.3. Die sechs möglichen Ansichten 

Bild 14.4. Befestigungswinkel in drei Ansichten 

Bild 14.5. Dichtung Bild 14.6. Zylinderstift 



CD Demonstriere mit einem quaderförmigen Gegenstand (Modell, Tafelschwamm o. ä . )  die 
Entstehung der Ansichten nach Methode E und bezeichne sie! 

CD Bezeichne in Bi ld 1 4.3. die Ansichten mit der entsprechenden Kurzbezeichnung !  
@ Beschreibe die Form des Gegenstandes im Bi ld 1 4.4. ! Begründe, warum drei Ansichten 

genügen und warum zwei Ansichten n icht ausreichen !  

0 Ermittle Gegenstände aus der  produktiven Arbeit, für  deren Darstel lung eine Ansicht aus­
reicht! 

® B ild 1 5. 1 . zeigt einen Etagenbock in seiner Funktion als Spannelement. 
a) Skizziere den Etagenbock ( B i ld 1 5.2. )  in vier Ansichten nach Methode E (außer AU und 

AH) auf Format A 4!  Umrande die notwendigen Ansichten farbig ! 
b) Übertrage die in B i ld 1 5.2. angegebenen Ecken, Kanten und Flächen in al le Ansichten!  
c)  Ergänze Bi ld 1 5.3. ! 
d) Umrande die notwendigen Ansichten farbig ! 

Bild 15.1. Etagenbock als Spannelement Bild 15.2. Etagenbock 

� AV AL AO AR AH 
. -

g 

1 Punkt verdeckt 

2 Punkt 
.. 

3 verdeckt 

A Strecke 

a Punkt 

b Strecke 

c verdeckt 

Bild 15.3. 
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Projektionen 

Skizzieren 
Beim Skizzieren kommt es auf zügiges Ar­
beiten an (.?' technische Skizze, S.  5). Der 
B leistift wird lang angefaßt und mit aufge­
legtem Handbal len über das Papier geführt, 
meist von l i nks nach rechts bzw. von oben 
nach unten. Als B lattunterlage sind Karton 
oder eine glatte Tischplatte geeignet. Das 
Blatt wird je nach R ichtung der Linie in  die 
entsprechende Lage gebracht. 0 ® 
Die Einhaltung der Grundstandards beim 
Skizzieren bezieht sich vor al lem auf 
- die Anordnung der Ansichten (.?' S. 1 4); 
- die Maßeintragung (.?' S. 22); 
- die Linienarten (.?' S. 7) .  
Das Skizzenblatt hat ein vereinfachtes 
Schriftfeld (B i ld 1 6.1 . ). 

·Zeichnen 
Technische Zeichnungen werden erst dann 
angefertigt, wenn m it Hi lfe skizzierter Ent­
würfe das darzustel lende Problem gelöst ist 
(.?' techn ische Zeichnung, S. 5). 

Blatteinteilung 
Beim Skizzieren wird die B latteintei lung so 
vorgenommen, daß die Darstel lung etwa in 
der B lattmitte l iegt. Für d ie Blatteintei lung 
beim Zeichnen gi lt : 
1. Bestimmen des Platzbedarfes mit H i lfe 

einer Entwurfsskizze ( Bi lder 1 6.2. und 
1 6.3.). G) 

2. Bestimmen des Randabstandes zweier 
markanter Ausgangslinien ( Bi ld 1 6.4.). 
Von diesen Linien aus wird die Darstel lung 
"aufgebaut". Die Lage der Ausgangsl in ien 
bei symmetrischen Teilen zeigt Bi ld 1 6.5. 

... --------------. Übertriebene Genauigkeit beim 
Bestimmen des Abstandes der 
Ausgangsl in ien ist unrationel l .  

55 

Bild 16.4. Beispiel für Blatteinteilung 
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40 40 

' � (Name) I J. ) fi!Kiassel,i (Oatuml'i>l 52 (Benennung 1 Nr. d. Arb. 
I • T T 

Bild 16.1. Schriftfeld eines Skizzenblattes (auch 
bei karierten Blättern} 

105 
� 

Bild 16.2. 
Ermitteln 

55 30 20 

des Platz­
bedarfes (hier für 
drei 
Ansichten} 

185 � 
t 

< . �:, J 
Bild 16.3. Randabstand der unteren Begrenzung 
der Ansichten von vorn und von links sowie der 
rechten Begrenzung der Ansichten von vorn und 
von oben 

D 
Bild 16.5. 
Ausgangslinien bei symmetrischen Teilen 



<D Vergleiche die Merkmale einer techn ischen Zeichnung m it denen einer technischen Skizze! 

Ci) Begründe die Notwendigkeit von Skizzen ! 

CD Erläutere mit Hi lfe der B i lder 1 6.2. u nd 1 6.4., wie die Abstandsmaße in Bi ld 1 6.3. festge­
legt wurden !  

@ Skizziere das  Schlüsselschild ( B i ld 1 7. 1 . ) nach der  unten a ngeführten Schrittfolge! 

® Der Querschnitt einer Auflage für den 
pezförmig (einseitig abgeschrägt). 

Spannungsregler eines 
Große Grundseite: 

Fernsehgerätes 
1 50 mm 

ist tra-

Kleine Grundseite: 
Höhe: 

1 20 mm 
1 20 mm 

Dicke: 3 mm 
An de r  g roßen Grundseite ist von der M itte 
her eine N ut eingearbeitet: 
B reite 60 mm ;  Tiefe: 5 mm.  Bild 1 7. 1 . 

Schlüsselschild Skizziere die Auflage in  einer Ansicht! 

Schrittfolge beim Skizzieren und 
Zeichnen 

Vorüberlegungen 
Bestimmen 
- der Hauptansicht (-"' S. 1 4) 
- der notwendigen Ansichten 
- des Platzbedarfes 
- der Abstände der Ausgangsl in ien (-"' S. 1 6) 
Darstellen der Umrisse (Vorziehen: 
schmale Linien, harter B leistift) 

1 .  Symmetrieachsen der Grundform 
2. Grundform 

Darstellen der Teilformen (Vorziehen: 
schmale Linien, harter Bleistift) 
3. Symmetrieachsen der Teilform 1 
4. Teilform 1 
5. Symmetrieachsen der Teilform 2 
6. Teilform 2 
7. Symmetrieachsen der Teilform 3 
8. Teilform 3 

Korrigieren (wenn nötig ; /' Radiergummi, 

1 . 2. 

-+ + 

3. 4. 

v. I + + 

+ , . + ·i 
5. 6. 

S. 9) 9. 
Nachziehen (breite Linien, weicher Bleistift) 
9. gekrümmte Linien 

1 0. waagerechte Linien (von l inks nach rechts) 
1 1 .  senkrechte Linien (von oben nach unten) 
1 2. schräge Linien, Freihand-, Strichl in ien) 
Maßeintragen (-"' S. 22 ff.) 10. 11 . 

I I i 
+ I + 

I 
I 

+ ·I -i-

-$- 1- -$-i 

Beschriften (-"' 4. Umschlagseite) Bild 1 7.2. Schrittfolge beim Skizzieren und 
Schriftfeld (Stückl iste) (-"' S. 56) Zeichnen · 

3 (060713) 17 



Zeichnungslesen 

� �----------------------� 
Zeichnungslesen ist das Erkennen und 
Verstehen der Angaben auf einer 
techn ischen Zeichnung. CD CD 

Merkmale einer Einzelteilzeichnung 
1 .  Sie zeigt die Form des Gegenstandes in  

den notwendigen Ansichten. 

� �------------------------
Die Ausgangsform bzw. die Umrisse 
werden als Grundform bezeichnet. 
Teilformen sind Einarbeitungen, wie 
Bohrung, Nut, Abschn itt, und Ansätze, 
wie Zapfen, Steg, Bund. 

2. Das Einzelte i l  ist vollständig bemaßt. 
Weitere Angaben zur Fertigung sind ent­
halten . 

3. Die Zeichnung enthält ein Schriftfeld mit 
Benennung, Maßstab, Ordnlijlgsnummer, 
Name des Zeichners, Datum der Anferti­
gung und Name des Betriebes (Schu le) 
(B i ld 7.3. ) .@ 

Inhalt einer Einzelteilzeichnung 
1 .  Die Form ist aus den Ansichten, der Be­

nennung und den Formkennzeichen zu 
erkennen (.?' S.  28, 30, 32) . .?' CD. S. 40 

2. Die Größe ist aus deR Maßangaben in  
Verbindung mit dem Maßstab zu erl<en­
nen. 

3. Die sonstige Beschaffenheit ist aus 
standard isierten Kurzzeichen zu erkennen 
(z. B . .?' Oberflächenrauheit, S .  _78). 

Merkmale einer Zusammehbauzeichnung 

1. Darstel lung funktional 
zusammengehörender Tei le;  

2. Positionsnummern der Tei le ;  
3. Sc hriftfeld mit Benennung des 

Objektes und mit Abbildungsmaßstab; 
4. Stückl iste (.?' S. 56, 57) ® 

100 

n 
0 �t\Qr � �t 

�e. I 
14 

0 N��-�t-+ 
Buchenholz 2 

' - _ , 
Tll Anschlaa 125-3 

Bild 18.1. Einzelteilzeichnung 

0 

0 

Bild 18.2. Zusammenbauzeichnung 

Bild 18.3. Schriftfeld SF und Stückliste SL 
zur Zusammenbauzeichnung 

-

Inhalt einer 
Zusammenbau­
zeichnung 

SL{ 2 Zylinderstift 2m6 •12 TGL 0-7 3 St SO 
1 Anschlao 2 Buchenholz 25•12•100 
1 Zunge 1 PVC-hort 25• 2•175 

Stück BenennunC.- Teil  Werkstoff Rohmaße 

SF{ Gezeichnet 23.11. f};,{<l Polytechnische Oberschule Klasse 8 Geprüft 25.11. p";tJ, 
Maßstab Anschlagwinkel 1'1 18.3. 

(.?' S. 56) 

18 



CD Begründe die Bedeutung des Zeichnungsiesens in der Produktion! 

CD Begründe die Bedeutung des Zeichnungsiesens mit Beispi�len aus 
eigener Erfahrung !  · 

0 Bestimme die Zeichnungsart in den B i ldern 25. 1 .  und 57. ( ! 

0 Bestimme in den Beschreibungsbeispielen für den Wäschepfeiler (B i ld 
1 9.2.) u nd den Reißbrettstift ( Bi ld 1 9. 1 . ) für jede Teilform 
jeweils den geometrischen und den technischen Begriff! 

® Beschreibe die Form der Gegenstände in den B i ldern 1 8. 1 . ,  1 7. 1 .  und 
26.2. !  

Prisma mit 
rechteckiger 
Grundfläche 
(Platte, Tafel, 
B rett} 

Bild 19.1. ___j__ Q 
Reißbrettstift ---,- ·� 

Prisma mit Prisma mit Prisma mit 
quadratischer trapezförmiger dreieckiger 
Grundfläche Grundfläche Grundfläche 
(Stab, Leiste, (Stab, Stange, (Stab, Stange, 
Pfeiler) Schiene) Schiene) 

Bild 19.2. 
Wäschepfeiler 

Zyl inder 
(Welle, Achse, 
Stab, Draht, 
Säule) 

D 

Kegel 
(Spitze, 
Dorn) 

Das Erkennen der Form ist das Kern­
stück des Zeichnungslesens. Um sich 
über die Form eines Gegenstandes ver­
ständigen zu können, ist es notwendig, 
sie eindeutig zu beschreiben (B i ld 19 .3 . ) .  
Das  Beschreiben der Form beginnt 
zweckmäßig mit dem Benennen des Tei­
les. Jede Form ist mit einem geometri­
schen Begriff (z-. B .  Zyl inder, Kegel )  und 
mit einem technischen Begriff (z. B .  Zap­
fen, Durchbruch) zu beschreiben .  Dabei 
wird gedankl ich entweder eine Teilform 
nach der anderen von der Grundform 
"abgebaut" ( Bi ld 1 9.2.) oder eine Teilform 
.an  die andere "angesetzt" (B ild 1 9. 1 . ) .  

Bild 19.3. Geometrische und technische Form­
begriffe 

• Der Wäschepfeiler ist e in Prisma m it qua­
dratischer Grundfläche und einem zyl in­
drischen Durchbruch. 
Der Reißbrettstift besteht aus einer zyl in­
drischen Platte und einem kegligen Dorn . 
0 ® /' @, S. 29 

Loch (im 
spez. Fall 
Bohrung) 

� 

Ausschnitt R illen, Kerben Durchbrüche 

Bild 19.4. Begriffe für Teilformen (Einarbeitungen) 

Steg, 
Schiene. 
Führung 

Bild 19.5. Begriffe für Teilformen {An,sätze) 
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Arbeitsblatt 1 

CD Skizziere zu den gegebenen Ansichten von oben in Bi ld 20. 1 .  versch iedene Hauptansich­
ten I Es dürfen nur  solche verdeckte Kanten auftreten, die mit einer sichtbaren Kante zu­
sammenfal len. (Nur ebene Flächen) 

C9 CJ CJCJ 
Bild 20.1. 

CD Skizziere zu den gegebenen Ansichten von oben in Bi ld 20.2. versch iedene Hauptah$ ich­
ten !  Es dürfen nur  solche verdeckten Kanten auftreten, die mit einer sichtbaren Kante zu­
sammenfal len. (Nur ebene Flächen) 

Bild 20.2. 

@ Stelle die beiden Teilstücke eines Kabelbaumes i n  drei Ansichten dar  (B i lder 20.3. und 
20.4. ) !  

Bild20.3. 

� I': � "" 
" " 

r'\: I': 
I': "' 

" \. 

20 

""' 

!"-

" 

EBEE 
EB 

Bild 20.4. 

I': !111.. 
" \ 

" !"-
" 

"' '\ 
" 

!"-
" 

" 
" "- I "' -

EBEB 
EB 



Arbeitsblatt 2 

CD Skizziere das Stück eines abgesetzten Doppel-T-Trägers (Bild 21 . 1 . ) in vier Ansichten 
(Reihenfolge: Umrisse, I -Profil, Absatz) ! 

40 

Bild 21.1. 

CV Ergänze in der Darstel lung des An­
schlages die fehlenden Linien in der 
Hauptansicht und in der Ansicht von 
l inks und skizziere die Ansicht von 
oben (Bi ld 21 .2.) ! 

® Bestimme die frontaldimetrische Dar­
stel lung, die der Darstel lung eines Bei­
nes in zwei Ansichten entspricht! 

A 
Bild 21.3. 

Bild 21.2. 

B 



Maßeintragung 

Elemente der Maßeintragung 
Die Maßeintragung ist die Gesamtheit a l ler 
für die Herstellung des Erzeugn isses not­
wendigen Maßangaben. 
Eine Maßangabe besteht aus dem Maß und 
den zu seiner E intragung nötigen grafischen 
Zeichen. Das Maß besteht aus der Maßzahl 
und ergänzenden Angaben, wie Formkenn­
zeichen (.?' S. 28, 30, 32). 

� Elemente der Maßeintragung sind 
grafische Zeichen zu r Größenangabe 
das Maß und grafische Zeichen zu seiner 
E intragung.  

Maßzahlen (MZ) stehen annähernd in  der 
M itte und etwa 1 mm über der Maßl in ie .  Bei 
schräger Maßl in ie können die Maßzahlen 
auf den Querstrich einer Bezugsl inie gesetzt 
werden (B i lder 22. 1 . und 22.5.). 

� Maßzahlen müssen von unten oder von 
rechts lesbar sein (B i ld 6.4.). 0 

Sie haben eine gleichmäßige Größe von 
m indestens 2,5 mm und dürfen nicht durch 
Linien getrennt werden. Alle Maße werden 
in  Mi l l imeter angegeben und ohne Einheit 
geschrieben. ® 
Maßlinien (ML) sind schmale Vol l in ien. Ihr  
Abstand zur Körperkante so l l  mindestens 
8 mm, der Abstand untereinander minde­
stens 5 mm betragen. Maßl in ien dürfen sich 
n icht schneiden. ® ® 
Maßhilfsl inien (MHL) sind schmale Vol l i ­
n ien.  Mit ihrer Hi lfe werden die Maßl in ien 
außerha lb der Darstel lung angeordnet . Das 
ist in den meisten Fäl len notwendig, um die 
Übersichtl ichkeit zu erhöhen . Maßhi lfsl in ien 
gehen etwa 2 mm über die Maßl in ie hin­
aus .® 
Maßlinienbegrenzung erfolgt bevorzugt 
durch Maßpfeile (MPF) (B i ld 22.4.). 
Maßstriche als Maßl in ienbegrenzung sind 
schmale Voll in ien mit einer Neigung von 45° 
in Schrei brichtung (B i lder 22.3. und 22.5.). 
ln einer Zeichnung darf nu r eine Art der Maß­
l in ienbegrenzung angewendet werden. 0 

22 

=3 

+- Lesbarkeit von unten bzw. rechts 

Bild 22. 1. Elemente der Maßeintragung 

M1rf 
MPF innen 
MZ über 
ML- Mitte 

MPF außen MPF außen 
MZ über MZ über ML-
ML- Mitte Verlängerung 

Bild 22.2. Anordnung der Maßpfeile 
und Maßzahlen 

Bild 22.3. Maßeintragung zwischen 

2 MHL MHL und 
Körperkante 

Bild 22.4. Maßpfeil, Länge = 3,5 mm 

20 
Aß 

V/ \ 71 
Bild 22.5. Maßstrich, Länge "' 3,5 mm 

2 Körper­
'kanten 

MPF 
ML 

MZ 
.... 



CD Erkläre, was man unter der Maßeintragung versteht! 

0 Nenne die Elemente der Maßeintragung ! 

Q) Begründe die Anordnung der Maßpfei le und Maßzahlen in B i ld 22.2. ! 
0 Von welchen Seiten müssen Maßzah len lesbar sein 7 

® Wie groß müssen die Abstände der Maßl inien von der Körperkante und untereinander 
sein? 

• Übe das Eintragen von Maßzahlen in  Bi ld 23. 1 . ! Beachte Bi ld 22. 1 . !  

e Übe das Eintragen von Maßpfeilen und Maßstrichen i n  � i ld 23.2.1 

Übe das Eintragen von Maßhi lfsl in ien und Maßl in ien in B i ld 23.3! 

e Trage folgende Maße standardgerecht in  B i ld 23.4 ein :  22 mm, 14 mm, 10 mm, 6 mm, 
3,2 mml  
Vervol lständige d ie Maßeintragung in  B i l d  23.5. ! 

32 

� fm 
Bild23.t& . 

Bild23.3. 

rn .....__tc � �-r--1 --L------l 

Bild 23.4. I ���JA ;[, Bild23.5. 

m 
w 

r r 
F/ 
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Maßeintragung 

Grundsätze der Maßeintragung 
Maßbezugslinien (MBL) 
Die Maßeintragung hängt eng zusammen 
mit der Herstel lung und Funktion eines Er­
zeugnisses. Sie darf daher n icht beliebig 
vorgenommen werden.  

Ma�bezugslinien s ind Linien, auf d ie sich 
die Maße in  Abhängigkeit von 
Herstel lung und Funktion eines 
Werkstückes beziehen (Bi lder 24.2. bis 
24.4.). CD bis 0 

• Bei dem Bohrprisma (B i ld 25.3.) ist das 
Maß 1 2  bezogen auf die obere Werkstück­
kante, das Maß 3 auf die untere. Das erg ibt 
sich aus der verschiedenen Lage auf dem 
Maschinentisch beim Fräsen der Nuten. 
Abmaßangaben 

Es ist n icht mögl ich und nicht nötig, ein Maß 
bei der Fertigung absolut genau einzuhalten ! 
Deshalb ist eine Toleranz festgelegt (B i l ­
der 24.1 . und 24.5. ) .  

... Das Nennmaß N ist das technolog isch 
anzustrebende Maß. Die Toleranz T ist 
die erlaubte Abweichung vom Nennmaß 
(T= G- K). 

Das tatsächliche Maß darf zwischen dem 
Größtmaß G (dem größten zulässigen Maß) 
und dem Kleinstmaß K (dem kleinsten zuläs­
sigen Maß) l iegen .  
D ie Größen, um die das Nennmaß über­
schritten bzw. unterschritten werden darf, 
heißen oberes b�w. unteres Abmaß. 
Bei höheren Anforderungen an die Genau ig­
keit werden die Abmaße an die Maßzahl ge­
schrieben. Die Zugabe durch Abmaße l iegt 
meist in Fertigungsrichtung ( Bi ld 24.6.). Ab­
standsmaße erha lten Abmaße mit ± 
(B i ld 24.4.). @ (J) 

Nenn- >6 >3 0 > 120 
maß- bis 6 bis 3 0  bis 120 bis 3 15 
bereich 

Abmaße ±0,1 ±0,2 ±0,3 ±0,5 

Bild 24. 1 .  Auszug aus TGL 2897 
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0 � CO N 

60 • MBL 

80 

Bild 24.2. Maßbezugslinien (zwei Körperkanten) 
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20 
25 

40 

Bild 24.4. Maßbezugslinien 
(zwei Symmetrieachsen) 

G 
K 

oberes Abmaß 

unteres Abmaß 
-

N 

T 

-

' 
0 N 

P-
0 N �cot� MI 

t 

•MBL 

Fertigungs­
ricrg r------. 

Bild 24.5. Bild 24.6. 



<D Erkläre, was man unter einer Maßbezugsl inie versteht! 

0 Bestimme die Maßbezugslinien in  den B i ldern 25.3. , 1 8. 1 . und 25. 1 . !  

® Bestimme i n  den B i ldern 24.2 .  bis 24.4. die Maße, die sich auf die jeweil ige Maßbezugsl i­
nie beziehen! 

@ Bi ld 25.2. zeigt denselben Gegenstand wie B i ld 25. 1 .  Seine Verwendung als Deckel erfor­
dert, die Maße auf die beiden Symmetrieachsen zu beziehen. Bemaße die Zeichnung des 
Deckels!  Trage Abmaße für den Lochabstand ein ( T =  0.4 mm) !  

® Zwischen welchen Maßen darf die Höhe und d ie Breite des Gegenstandes in  B i ld  24.3. l ie­
gen? Benutze Bi ld 24. 1 . !  

® Bestimme N, G, K. oberes und unteres Abmaß und T des Abstandsmaßes der beiden un­
teren Bohrungen in  B i ld  24.4. ! 

(J) Trage an  die Maßzah len des Gegenstandes in B i ld 24.3. Abmaße an  ( T =  0,2 mm für jedes 
Maß) !  Beachte Bild 24.6: ! 

70 

80 
90 

Bild 25.1. Bild 25.2. 

20 

Bild 25.3. Bohrprisma 32 
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Maßeintragung 

Systematik der Maßeintragung 
Durch die Maßeintragung wird jede Form 
eines Erzeugn isses größenmäßig erfaßt. Je­
des Maß ist nur einmal einzutragen. Es darf 
aber auch· kein Maß fehlen. 

.... Jede Teilform eines Gegenstandes wird 
durch ihre Größe und Lage bestimmt. 
Deshalb unterscheidet rnan 
- Größenmaße (GM) ;  
- Lagemaße ( LM)  ( Bild 26. 1 . ) .  CD CD 

LM 

GM : Größenmaß 

LM : Lagemaß 

Bild 26. 1. Maßeintragung tpr Teilformen 

.... Zusammengehörende Maße müssen 
möglichst in eine Ansicht e ingetragen 
werden . ® 

• ln B i ld 26.2. darf das Maß 20 n icht in d ie An­
sicht von l inks eingetragen werden.  

25 

I--

0 N � __ J ___ col I 
t � 40 

Bifd 26.2. 

16 

Bei der Maßeintragung ist es zweckmäßig, 
nach einer bestimmten Systematik vorzuge­
hen. D ie . rationelle Schrittfolge bei der 
Maßeintragung zeigt Bild 26.3. Die Lage­
maße können auch vor den Größenmaßen 
eingetragen werden. 0 ® ® 

26 

1. 
+ l + Größen-

I · I I maße 

-$- -t der ersten 
I i Teilform 

E � eintragen ... 
� I 2. 
;! + I + Lagemaße 

I 3� der ersten 
..: I I Teilform 

� 9- eintragen i 1 
LM t 

GM 3. 
Größen-
maße 

+ I + �� der 
zweiten 

E Teilform 
.. -$- T -$- t eintragen 
� 
;! 4. 

-T Lagemaße . N + + der 
zweiten 

-$- i -$- � Teilform -' 
eintragen 

5. 
0� Größen-

E I maße und ... 1 7 6. � + 
;! I I I Lagemaße 

-$- -$- (entfällt} 
cwi I der dritten 

Teilform 
eintragen 

I F  7. 
E Größen-
... + I ' + maße 0 der .... I I I � "Cl Grundform c -$- -$- (.!) 

. :;s eintragen ... � 
GM 

Bild 26.3. Schrittfolge bei der Maßeintragung 
(nachdem die Maßbezugslinien festgelegt sind} 



CD Bestimme die Größen- und Lagemaße der in Bi ld 27 . 1 . angegebenen Teilformen ! 

0 Bestimme anhand der techn ischen Zeichnung in B i ld 26.2. die Maße der Teilformen in 
Bi ld 27 .2 . !  

G) Bezeichne am Beispiel des in  Bi ld 26.2. abgebildeten Gegenstandes die Maße, die in  
einer Ansicht zusammen angetragen werden müssen ! 

@ ln  B i ld 27.3. ist e in Spannteil,dargestellt. Lege die Maßbezugsl inien fest! N imm die Maß­
eintragung vor (Skizzieren) !  

® Ein Knotenblech d ient dem Verbinden von Profilstäben im Stahlbau (B i ld 27.4. ) .  Für die 
Funktion kommt es vor a l lem auf die Lage der Bohrungen zur rechten und unteren Kante 
und auf die Lochmittenabstände an .  
Skizziere das  Knotenblech in  einer Ansicht mit Maßen ! 

® Für den Schulgartenunterricht ist ein Frühbeetkasten anzufertigen (B i ld 27 .5 . ) .  Es fehlt 
eine Seitenwand mit einer kreisförmigen Öffnung von 0 25 in der M itte der Wand. 
Skizziere die Seitenwand in  einer Ansicht mit Maßen ! Fertige eine techn ische Zeichnung 
als Arbeitsunterlage für die Herstel lung an !  

Bild Kennzeichnung Größen-
maße1 

24.2. Kleine .Bohrung 0 4  
24. 2. Große Bohrung 

24. 3. Bohrungen 

25.3. Nut (unten )  I 
1 8. 1 .  Schlitz I 

Bild 27. 1. 1 ohne Dicke 

Bild 27.3. Spannteil 

Lage-
maße 

16112 

I 
I 

mittig 

Teilform 

Bohrung 

Schlitz 

Absatz 

Grundform 

Bild 27.2. 

Bild 27.4. Knotenblech 

0 <D 

Größen-
maße 

Bild 27.5. Frühbeetkasten 

Lage-
maße 
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Maßeintragung 

Kreisformen 

Gegenstände, deren Außen- oder I nnenfor­
men kreisförmige Querschnitte haben, kom­
men sehr häufig vor. Bestimmte technische 
Funktionen sind stark an  die Kreisform ge­
bunden. CD Bild 28. 1. Maßzahl mit Formkennzeichen 

• Rotierende Bewegung bei Wellen, Rädern 
Durchmesserzeichen 

Formkennzeichen sind maßzahlergän- � 
zende grafische Zeichen, die auf eine be­
stimmte Form h inweisen (.? Durchmes­
serzeichen, S.  28; .? Quadratzeichen, Dia­
gonalkreuz, Sch lüsselweite, S.  30; .? Ra­
diuszeichen , S .  32). 

� ���----�------�--�� Kreisformen werden mit einem Durch-
messerzeichen vor der Maßzahl gekenn­
zeichnet (Bi ld 28. 1 . ) .  0 ® @ ® 0 _ 

Kreisform erkennbar 

Genügend 40 Platz 

Geringer 
Platz ·� 

\ � 
Sehr geringer �., Platz 

. /� 
' 

Bild 28.2. Durchmesserangaben 

Ausführlich 

Vereinfacht 

i 
Vereinfacht I 
(axiale 

1 Richtung) 

Grundbohrung 

� 
r 
� 

Kreisform f!icht erkennbar 

ffi EE 
f-+�t a 
� et 
� -�2 �12 ·-�4 -s 

!+ c::.. t] �  
Bohrung mit zyl. Senkung �IN:ffl ��6 / �12• 5 

r 

· Merkmale 

Maßlinien innerhalb der 
Körperkanten 

Maßlinien außerhalb · der 
Körperkanten an Maßhilfsli-
nien; Maßpfeile von innen 

Maßpfeile von außen 

Maßlin ien außerhalb der 
Körperkanten;  Maßpfeilevon 
außen ; Maßzahl über Maßli-
nienverlängerung; Maßzahl,  
von unten lesbar, auf Quer-
strich der Bezugslinie 

Bohrung mit kegl. Senkung 

�� N · - · ':fl 0 -s m 

·� �2,5 I �5·90° . - �2,5 I �5· 90° 
/ -v 

� 

Bild 28.3. Vereinfachtes Bemaßen von Löchern und Senkungen nach TGL 31045 
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CD Nenne Gegenstände mit Kreisformen, die dir aus der produktiven Arbeit sowie aus den 
Bereichen Technik, Haushalt und Sport bekannt sind! 

CD Äußere dich über Größe und Stel lung des Durchmesserzeichens I 
Q) Übe das Eintragen von Durchmesserangaben in Bi ld 29. 1 . !  
@ Bemaße den i n  B i ld 29.2. dargestellten Verschlußstopfen und nenne Beispiele für seine 

Verwendung!  

® Betrachte die Bi lder 29.3. und 29.4. und löse folge11de Aufgaben : 
a) Beschreibe die Form der beiden Gegenstände! 
b) Wie groß müßten die Rohmaße der Gegenstände sein?  
c )  Wie könnten die Gegenstände gefertigt worden sein? 

® Skizziere d ie Zwischenform des Gaskolbens einer Maschinenpistole KM nach zwei Ar­
beitsstufen (B ild 29.3. ) !  

0 Skizziere den Stufenbolzen in  einer Ansicht (B i ld 29.4. ) !  Trage d i e  Maße ein ! 

I ! I 
I 

! 
! 
I 

! 
I i I 

Bild 29. 1 .  Bild 29.2. Verschlußstopfen 

2 nalbkreisförmige Rillen R\5 
im Abstand 6 und 12 von links 

Bild 29.3. 
Gaskolben einer Maschinenpistole KM Bild 29.4. Stufenbolzen 
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Maßeintragung 

Quadratformen, Schlüsselflächen �� 
Oua

.
dratische Formen kommen an . vielen 

techn ischen Gegenständen vor. G) 
• $tützpfeiler im Bauwesen und ihre Funda­

mente (B i ld 30. 1 . )  
Fliesen (B i ld 30. 1 . ) 
Steckschlüssel mit Außen- oder l nnenvier- Bild 30. 1 .  Beispiele für Quadratformen 
kant (B i ld 30. 1 . ) 

Quadratzeichen 

Quadratformen werden mit einem 
Quadratzeichen vor der Maßzah l  
gekennzeichnet (B i ld 30.2. ) .  

Das Quadratzeichen ist in ähnl icher Weise 
anzuwenden wie das Durchmesserzeichen 
(.? Durchmesserzeichen, � - 28) .  
l n  Darstel lungen, in  denen die Quadratform 
zu erkennen ist, wird das Quadratmaß (lUr 
einmal eingetragen (B i ld 30.3. ) .  Durch die 
Anwendung des Quadratzeichens genügt 
häufig die Darstel lung in  einer Ansicht 
(B i ld 30.4 . ) .  00®0 
Diagonalkreuz 

Sollen ebene viereckige Flächen eines Ge­
genstandes hervorgehoben werden, sind i n  
d iese Flächen Diagonalen m i t  schmalen Vol l ­
l in ien zu zeichnen (B i lder 30.3. b is 30.5 . ) .  Be­
sonders bei  der Darstel lung in  einer Ansicht 
wird dadurch die Form leichter erkannt. G)@ 

� r-----------------------� Ein Diagonalkreuz aus schmalen 
Vol l in ien kennzeichnet hervorzuhebende 
ebene viereckige Flächen . 

Meistens werden damit Schlüsselflächen an  
nichtstandardisierten Tei len gekennzeichnet 
(Bi ld 30.5. ) .  Bei Schraubenköpfen und Muttern 
wird das Diagona lkreuz n icht angewendet. 
Schlüsselweite 
Die Schlüsselweite ist der Abstand zweier 
para lleler Flächen bei einem Zweikant 
(Bi ld 30.5. ) ,  Vierkant, Sechskant und Acht­
kant (B i ld 30.6. ) .  
D ie  Schlüsselweite wird m i t  dem Kurzzei­
chen s gekennzeichnet, wenn dadurch eine 
zweite Ansicht unnötig wird (B i ld 30.7 . ) .  I st 
der Querschnitt zu erkennen, wird das Kurz­
zeichen nicht angewendet (B i ld 30 .8. ) .  ®® 

30 

n 32 �t . I l.�h 
Bild 30.2. Maßzahl mit Formkennzeichen 

Bild 30.3. 

Bild 30.4. 

Bild 30.5. 

Bild 30.6. 

Bild 30.7. 

8- 4R+  w 
EI ·=M·-·-0H 

Schlüsselweite s 

s 22 

�� 
�Lmn 

AO 

t}--F-3 @  
Bild 30.8. lli 



CD Erkunde weitere Beispiele für die Anwendung quadratischer Formen !  

0 Erläutere die Darstel lung des Ouadratzeichens! 

CD Begründe die Anwendung des Diagonalkreuzes! 

0 Bemaße die Quadratformen an der Achse und der Wandplatte i n  Bi ld 31 . 1 . !  

® Vervollständige die Maße für die Welle (B i ld 31 .2. !  Maßbezugsl inien sind die rechte Sti rn -
seite und die Symmetrieachse. D ie Schlüsselweiten sind 1 0  und 7 .  

® Skizziere den Grundkörper des Steckschlüssels (Bi ld 30. 1 . ) :  N imm die Maßeintragung vor! 

0 Skizziere den Pfosten (B i ld 3·1 .3 . ) ,  der für das Modell eines Fachwerkhauses benötigt 
wird, in den notwendigen Ansichten und bemaße dje Darstel lung standardgerecht 
(.?' Schrittfolge beim Skizzieren und Zeichnen, S.  1 7) !  

® Ergänze die Maße in der Zeichnung des Teiles eine� Steckschlüssels i n  Bi ld 31 .4. !_. 

Bild 31.1. Achse, Wandplatte 

Bild 31.2. Welle 

t-------3§ 

D 

��·-�--------------g-l
e
-ic-
he
_
r
_
Z
_
a
_
p�-
fe�o� 

Bild 31.3. Pfosten, Länge 100 mm 

Bild 31.4. Teil 
eines 
Steckschlüssels 
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Maßeintragung 

Radien, Winkel, Fasen, Dickenangaben 

Radien 

Die Funktion oder die Herstel lung vieler Er­
.zeugn isse erfordert Rundungen (B i ld 32. 1 . )  . 

Bild 32. 1. Beispiele für Rundungen 

. �----------------------� Radienmaße erhalten. vor der- Maßzahl 
das Radiuszeichen R (Bi ld 32.2. ) .  D ie 
Maßl in ie erhält einen Maßpfei l  am  
Bogen,  von außen oder von innen.  

Die Maßlinie wird vom Kreismittelpunkt aus 
(B i ld 32.3 . )  oder aus der  Richtung des Kreis­
mittelpunktes (B i ld 32.4.) eingetragen .  <D® 
Besonders solche Maßzahlen, d ie von l inks 
unten zu lesen wären, werden auf einen 
Querstrich gesetzt (Bi ld 32.5 . ) .  
Der Radius des Ha lbkreises eines Langloches 
muß n icht eingetragen werden (B i ld  32.6. ) .  

Winkel 
Winkel werden entsprechend ih rer Funktion 
unterschiedlich gekennzeichnet: 
- Winkelmaße mit Einheit ( Bi ld 32.7. ) ;  Maß-

l in ie a ls Kreisbogen, dessen M ittelpunkt 
im Scheitelpunkt des Winkels l iegt. Win­
kelmaße, die von l inks unten zu lesen wä­
ren, werden auf den Querstrich einer Be­
zugslinie gesetzt (B i ld 32.8. ) ;  

- Längenmaße (B i ld 32.9. ) ;  
- Maßverhältnis ( Bi ld 32. 1 0. ;  /' Kegelver-

hä ltnis, S. 78) ; 
- Prozentangabe (B i ld 32. 1 1 . ) .  CD® 
Fasen 

Fasen sind gebrochene, ehemals scharfe 
Kanten .  Sie ermöglichen einen leichteren 
Zusammenbau und schützen vor Verletzun­
gen. D ie Maßeintragung erfolgt durch Win­
kel- und Längenmaße (B i ld 33 .5 . ) .  
D ie vereinfachte Maßeintragung für 45°-Fa­
sen zeigt B i ld 33.6. Q)@ 

32 

Bild 32.2. Maßzahl 
mit Fo.rmkennzeich'en R12 

� 
Bild 32.3. w ' 

ffi Bild 324 � 
Bild 32.5. 

vermeiden ! 

Bild 32.6. 

Bild 32.8. 

anwenden I 

nicht anwenden I anwenden ! 

~ � ~ 
Bild 32.9. Bild 32. 10. Bild 32. 1 1. 



e Übe das Eintragen von Radienmaßen in B i ld 33. 1 . ! 

Übe die Maßeintragung von Winkelformen und 45°-Fasen i n  Bild 33.2 . !  

Erkläre d ie  Maßangabe 8 x 45°! 

e Erläutere, warum die vereinfachte Maßeintragung nur für 45°-Fasen gi lt !  

Skizziere und bemaße den im Bi ld 33.3. dargestellten Sperrkeil in einer Ansicht! 

® Bemaße den Schlüsselanhänger i n  Bi ld 33.4. ! Er ist 1 mm dick. G i.ß-..EI.ie -S sl:lrJttfalge._ ao ,  
o.ach....der -du....v�ef:Ja-Af:Jen-eist (-.?' S .  1 7) !  

(j) Skizziere den Gaskolben einer Maschinenpistole KM (B i ld 29.3.) u nd  bemaße d i e  Skizze ! 

Bild 33. 1. 

Zwischenwand 
Bild 33.2. 

Bild 33.3. Sperrkeil 

0 "' 

Dickenangaben (vereinfacht) 

Körnerspitze 

Bei flachen Gegenständen, die in einer An­
sicht da rgestellt werden ,  wi rd die Dicke mit 
einer Maßzahl  und einem vorangestellten 
Mu ltipl ikationszeichen x auf dem Querstrich 
einer Bezugsl inie angegeben (B i ld 33 .6 . ) .  

5 [06 07 1 3] 

Winkelmaß ergänzen ! 

Führung 

Bild 33.4. Schlüsselanhänger 

Bild 33.5. Bild 33.6. 

Lehre 
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Maßeintragung 

Vergrößerte und verkleinerte 
Darstellung 

Die meisten Gegenstände lassen sich n icht 
in ihrer natürl ichen G röße darstel len. 
Sie sind entweder zu groß oder zu klein. 

• Teile aus dem Bauwesen, dem Verkehrswe­
sen, der Möbel industrie, dem Maschinenbau 
oder Objekte des Städtebaus bzw. Teile aus 
der Feinmechanik, der Optik, der Elektro­
technik. 
Es wäre auch ein zu hoher Aufwand, mit 
sehr großen Zeichnungsformaten umzuge­
hen bzw. sehr kleine Teile in ihrer natürl i ­
chen G röße zu zeichnen. 

IJlo- Die Anwendung von Verkleinerlmgs­
maßstäben ermöglicht die Darstel lung 
sehr großer Gegenstände auf einem 
übersichtlichen Format. /' CD bis (j), 
S. 36 ; /' CD  bis ®. S. 37; /' CD. S .  75 

� 
M l : l  

-8>4--t=:a-:xa + 
M 2 : 1  M 5 :1 

Bild 34.1. Aufzugswelle einer Taschenuhr 

6,5 

Die Anwendung von 
Vergrößerungsmaßstäben ermöglicht 
eine deutliche Darstel lung und die 
Bemaßung sehr kleiner Tei le 
{B i ld 34. 1 . ) ,  CD bis (j) 

ln die Zeichnung werden immer die 
Maße der Origina lgröße des 
Gegenstandes eingetragen. 

Um die Zusammenarbeit zwischen Betrie­
ben und Kombinaten in der DDR und inner­
halb des RGW zu vereinfachen, sind die an­
zuwendenden Maßstäbe standardisiert 
{B i ld 34.2 . ) .  Der Maßstab wird im . Schriftfeld 
eingetragen {B i lder 57. 1 .  und 60. 1 . ) .  

2 8 
17 

Vergrößerungs- Maßstab, durch den die Abbildung größer wird 50 : 1  10 0 : 1  -
meßstab als der Gegenstand 

5: 1 10 : 1  20 : 1  

- - 2: _1 

Maßstab 1 : 1  Maßstab, durch den die Abbildung so groß ist wie 1: 1 
der Gegenstand 

Verkleinerungs- Maßstab, durch den die Abbildung kleiner wird als 1: 2 - -
meßstab der Gegenstand 

1: 20 1: 10 "1 : 5  

1 : 20 0  1: 10 0  1: 50 

1 : 2 0 0 0  1: 1 0 0 0  1: 50 0 

Bild 34.2. Maßstäbe der Hauptreihe nach TGL RGW 1180 

34 
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CD Begründe die Notwendigkeit der vergrößerten Darstel lung für Gegenstände, die d i r  aus 
der produktiven Arbeit bekannt sind! 

0 Nenne standardisierte Maßstäbe für die vergrößerte Darstel lung!  

® Erläutere die Maßstabangaben in Bi ld 34. 1 . !  

@ Ergänze die Abbi ldungsgrößen i n  B i ld 35:
.
1 . ! 

® Ergänze in Bild 35.2. zu den Gegenstandsgrößen der Aufzugswelle einer Taschenuhr die 
Abbildungsgrößen für die Maßstäbe 2 :  1 und 5 :  1 !  

® Zeichne das Maschinenelement Bolzen mit Spl intlöchern im Maßstab 5 : 1  (B i ld 35.3 . ) !  Er­
kläre die Bezeichnung des Bolzens! Erläutere den Verwendungszweck eines Bolzens am 
Beispiel e ines Produktes deines Betriebes! 

0 Zeichne den Schaltstab eines Leuchtenscha lters in einem geeigneten Vergrößerungs­
maßstab in den notwendigen Ansichten ( Bi ld 35.4. ) !  Bemaße die Darstel lung ! 
(...-" Diagramme zu Maßstäben, 3. Umschlagseitel 

Gegenstands- 20 4 1 2, 6  0, 2 0, 75 Gegenstands-
größe größe 

Maßstab 
2: 1 5: 1 1 0 : 1  50 : 1  1 0 0 : 1  

Abbildungs-
größe M 2 : 1  

Abbildungs- Abbildungs-
größe größe M 5 : 1  

Bild 35. 1. Bild 35.2. 

Bolzen : 4•1 0 • 6,4 TGL 0-1433 
d1= 4 ein - aus 
d2= 1 

1 7  6,5 o 1 ,5 0 2  so· 

1 1  = 1 0  Bild 35.4. Schaltstab eines Leuchtenschalters 
w •  \8 
lz = 

Bild 35.3. 
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Maßeintragung 

CD Begründe d ie  Notwendigkeit der  verkleinerten Darstel lung fü r  Gegenstände, d ie  d i r  aus  
der  produktiven Arbeit bekannt s ind! 

0 Nenne standardisierte Maßstäbe für die verkleinerte Darstel lung ! 

G) Ergänze. die feh lenden Zahlenwerte in Bi ld 36. 1 . !  

G) Berechne den erforderlichen Abbildungsmaßstab für eine Werkzeugmasphine, an  der du 
a rbeitest, wenn  s ie  auf Format A 4 abgebildet werden soll ! Skizziere die Werkzeugma­
schine in vereinfachter Form und trage die Hauptmaße e in (....-" Muster Bi ld 36.3. ) ! 

® Zeichne ein von d ir  bearbeitetes Werkstück in einem Verkleinerungsmaßstab !  
Trage al le Maßangaben ein ! Fül le das  Schriftfeld aus !  

® Skizziere e inen PKW-Trabant in zwei Ansichten in Umrissen im Format A 5 !  Trage Länge, 
Höhe und Breite ein (ohne Maßzahlen ) ! Ermittle die Maße und trage sie ein ! Berechne 
den erforderlichen Abbi ldungsmaßstab für eine Zeichnung des Fahrzeuge� im Format 
A 5! Trage die Abbildungsgröße in Klammern hinter die Maßzah l  e in !  

(j) Bi ld 36.4. zeigt e inen Bagger, dessen Greifer mit  Seilen betätigt wird (Maße in Bi ld 36.2.) .  
Bestimme den Abbi ldungsmaßstab, wenn der Bagger im Format A 4 möglichst g roß dar­
gestellt werden sol l !  Trage die Abbildungsgrößen in Bi ld 36.2. e in !  

Gegenstands- 1 28 200 9000 
größe 

Maßstab 1 : 2 1 : 20 1 : 200 

Abbildungs- 40 24 1 80 1 6  
größe 

Bild 36. 1. 

Bild 36.3. Drehmaschine 
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Kenn- a M 1 : 1 M Abbildungs-
größe größe 

8 4500 

b 400 5560 

c 1 0 200 

w II 9 700 

Bild 36.2. 

Bild 36.4. Bagger a Größte Ausschütthöhe 
b Größte Baggertiefe 
c Maximale Grabweite 
w Maximale Ausschüttweite 



G) Exzenter werden unter anderem als Spannelement eingesetzt. l n  Bi ld 37. 1 .  ist e ine Ex­
zenterwelfe i n  der Hauptansicht verkleinert dargestel lt. Bestimme den Maßstab und 
schreibe ihn h inter die Bi ldnummerl Ergänze die Ansicht von l inks! Vervollständige die 
Maßeintragung I 

<V Für ein Elektrokabinett soll zum Aufbewahren von Leitungen eine Vorrichtung gebaut 
werden (B i ld 37.2.). Die drei Teile werden einzeln hergestellt und dann durch Nägel ver­
bunden. Skizziere die drei Teil� in je e iner Ansicht und bemaße sie! Wähle für Teil 2 ein Maß 
für d ie  Rundung, das der  Funktion entspricht! Diskutiere d ie Funktion !  Zeichne d ie Tei le in 
einem Verkleinerungsmaßstab l  

® Bi ld  37.3. zeigt e in  keramisches Dränrohr. Es wird zum Entwässern von Erdflächen, z .  B .  
eines Sportplatzes, verwendet. Zeichne das Dränrohr i n  den notwendigen Ansichten in 
einem geeigneten Maßstab !  Bestimme Größtmaß, Kleinstmaß  und Toleranz der Länge und 
der Wanddicke ( t Diagramme zu Maßstäben, 3. Umschlagseite ) !  

375 

Bild 37. 1. Exzenterwelle 

Bild 37.2. Vorrichtung zum Aufbewahren 
von Leitungen 

I I - --- + - ---\ 
I 

Bild 37.3. Dränrohr nach TGL 29315 
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U nterbrochene Darstel l u ng 

ln der Praxis werden häufig sehr lange Ge­
genstände eingesetzt, die einen gleich­
bleibenden Querschnitt über die gesamte 
Länge aufweisen (Bi ld 38.3.) .  
I hre vollständige Darstel lur;�g lst unrationell. 
Sie ist auch nicht erforderlich, da die Dar­
stel lung der beiden Enden und die Angabe 
der Gesamtlänge die g leiche Information l ie­
fert (Bi ld 38. 1 . ) .  Durch d ie unterbrochene 
Darstel lung wird Platz eingespart, u nd der 
Zeitaufwand wird gesenkt. 

Die unterbrochene Darstellung ist d ie 
verkürzte Darstel lung von Gegenstä nden 
und wird zumeist angewandt, wenn der 
Querschnitt über eine größere Länge 
g leichbleibt 

Regeln der unterbrochenen Darstellung 
1 .  Die beiden Enden des Gegenstandes sind 

stets zu zeichnen. 
2.  Bruch l inien werden durch schmale Frei­

handlinien gekennzeichnet, die etwa par­
al lel zueinander l iegen. 

3. Die vol lständige Maßeintragung muß ge­
währleistet sein (Bi ld 38.2.). 

4. Als Maßzahl  für die Länge muß die wirkli­
che Größe eingetragen werden. <D ® @ ® 

Bild 38.3. 
Beispiele für unterbrochene 
Darstellung 
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, gleicher Querschnitt 
V 

Bild 38. 1 .  
Hebel einer 
Handhebelschere 

Bild 38.2. 
Auflagebrett 
für 
Materiallager 

1600 f---------------1 
x20 � 

$ -e==·---�---� 
t E-�-J . 
· � 
• -E�:SJ 
LJ g,oog 



CD Erläutere, unter welchen Bedingungen es vorteilhaft ist, Gegenstände unterbrochen dar­
zustellen! Diskutiere die Möglichkeiten der Darstellung eines sehr langen Gegenstandes, 
dessen Querschnitt n icht gleichbleibtl 

CV Ergänze in  Bi1d 39. 1 .  die Hauptansicht des Winkelträgers u nd des U-Trägerst Trage die 
Maße ein (Länge 1 200 mm bzw. 900 mm)l  

Q) Skizziere d ie Rahmenleiste i n  den notwendigen Ansichten mit  Maßen (Bi ld 39.2.) 1 

® Vervol lständige die Ansicht von l inks der vier Gegenstände in Bi ld 39.3. 1 Nimm d ie 
Maßeintragung vorl 

Bild 39.2. Rahmenleiste 

Bild 39. 1 .  

Benennung, Linge o.r.t.Hung ln zwei Alllichten mit M.S•Intragung 
Ert� 
Sech.untat.b 170 

$ z. B. Bleistift 

DNIE8IItlelate , 500 
An den Enden -4} je ein flacher 
Absatz; 
5 tief, 16 lang 

T-Triigtw 800 T �tll Bohrung 0 4  
an belden Enden 

< 

ProfilleiRe 460 B 
Bild 39.3. 
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Arbeitsblatt 3 

<D Trage die Zahlen, mit denen Flächen, Kanten und Ecken in Bi ld 40. 1 .  gekennzeichnet sind, 
in  Bild 40.2. e in!  

2 

18 

17  
� 

3 4 

20 19 

Bild 40. 1. 

...... ---
.... k ......._ . 
A 1 

8 

c ·: 
D 

.. 
E 

Bild 40.2. 

40 

5 

21 22 

....... Anllaht 
wn liMt . . ... .... 
1 5  F 
' 

' ' 

9 

8 

�-.""'!!!"".� 

' " p � .. 
. . ,,. 

>. 

;"; ' 
.· ' 

lt 
'\:'·1 
.:� 

t 

10 1 1  

�· ·' 
....��· 

, 

12  

Anllicllt ........ 
.- · ... .. .... 
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Arbeits b l att 4 

G) Skizziere das Betonelement einer Zierwand (Bi ld 41 . 1 . ) in Frontaldimetrie in vier verschie­
denen Lagen in Bi ld 41 .2 . !  Achte auf die Größenverhältnisse ( f  Frontaldimetrie, S. 1 2) 1  

Cl) Beschreibe die Form eines Wandelementes! 

® Skizziere ein Wandelement nach deinen Vorstel lungen und vergleiche es mit dem ab­
gebi ldeten!  Diskutiere beide Lösungen hinsichtl ich Materialaufwand, Zweckerfüllung und 
Formschönheit I 

800 
Bild 41 .  1. Zierwand 

, 
' 

/ 

/ ,/ 
\ 

f--

• 

1--- ./ V E m 

• "  • 

, 

I � . LLJ 
� 

Bild 41.2. 
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Arbeitsb l att 5 

Der abgebildete Nietstempel ist Teil einer Vorrichtung für die Montage von Scheiben­
wischern. 

Skizziere den Nietstempel in Gebrauchslage in den notwendigen Ansichten! Trage die 
Maße ein, nachdem du die Maßbezugslinien festgelegt hast! Die Skizze sol l  etwa doppelt 
so groß wie das Original sein .  

Fertige nach der Entwurfsskizze die technische Zeichnung des N ietstempels im Maßstab 
5: 1 auf Format A4 an!  

Der Nietstempel ist durch spanende Verfahren hergestellt. Die Ausgangsform ist ein Vier­
kantstahl 4 x 1 0  x 1 5. 
Skizziere die Ausgangsform in zwei Ansichten und bemaße die Skizze! Skizziere die Form 
des Gegenstandes nach jedem weiteren Arbeitsgang in Fertigungslage und trage nur die 
dafür benötigten Maße ein ( t Systematik der Maßeintragung, S. 26) 1 

Bild 42. 1. Wirkungsweise des Nietstempels Bild 42.2. Nietstempel 

Bild 42.3. Lösung zu <D 

------------------ -- -- - · -- - --- - -- --- -- - - ---
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. Arbeits b l att 6 

Der Hängeschrank wird auf zwei Haken an die Wand gehängt (Bi ld 43.1 . ) .  Dazu werden an der 
Rückseite zwei Haltebleche angeschraubt. (Bi ld 43.2.) .  · 

(!) Konstruiere ein Halteblech aus Stah l l  Skizziere das Halteblech in einer Ansicht und bemaße 
die �kizze! ' Die Maßbezugslinien sind die Außenseiten des Hängeschrankes. 

\�) . Diskutiere andere Ausführungen von Halteteilenf 

� �aken 

Bild 43. 1 .  Bifd 43.2. Hängeschrank, Ansicht von hinten 
Montierter Hängeschrank 

Schrittfolge beim Lösen konstruktiver Bild 43.3. Lösung zu CD 
Aufgaben 
( t Halteteil für Hängeschrank, Bi ld 43. 1 . ) 

1 .  Überlegen der Bedingungen 
- Teile müssen Schrank sicher halten 

(Werkstoff, Dicke, Anzah l  der Schrau­
ben) 

- Haken soll auf Kante aufliegen 
- Teile sollen Schrauben aufnehmen 

2 .  Entwerfen der Lösung · 

- Umrisse (wie i n  Bi ld 43.2.) 
- Lage der Löcher (Symmetrieachsen) 

3. Diskutieren verschiedener Entwürfe 
4. Einigen auf die beste Lösung 
5. Anfe'rigen der technischen. Skizze 

- Umrisse und Bohrungslage 
- N otwendige Maßangaben ohne Maß-

zahlen 
- Maße bestimmen entsprechend den 

Bedi ngungen 
6. Anfertigen der technischen Zeichnung 

(wenn erforderlich) 
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Schn ittd a rste l l u ng 

Schnitt, Vollschnitt 
Die Fu nktion  vieler techn i scher Gegenstände 
erfordert vielgesta lti ge l nnenformen ,  Hoh l­
räu me und Du rchbrüche. 

• Behä lter, Gebäude, Fahrzeuge, Venti le, Buch­
sen 
Die zeic hnerisc he Darstellung solcher Gegen­
stände wird deutl icher, wen n  d ie I n nenfor­
men sichtbar s ind .  Dan n  kan n  auch die 
Maßei ntragung  an sichtbaren Kanten  (breite 
Vo l l i n ien) vorgenommen werden. CD 

111> Die Schnittdarstellung i st e i n  Verfah ren  
zum zeic hnerisc hen Sic htbarmachen von 
l nnenformen.  

Man  denkt sic h den Gegenstand m it H i lfe 
e i ner Sc h n ittebene aufgeschn itten u nd stel lt 
i hn  so dar ( B i lder 44. 1 .  u nd  44.2. ) .  

111> E in  Schnitt ist d ie Darste l lu ng  eines i n  
einer gedachten Ebene - der 
Schnittebene - ,.geschn ittenen" 
Gegenstandes (TGL RGW 363-76) .  Die 
.,geschn ittenen" F läc hen  am Gegenstand 
heißen  Schnittflächen ( B i ld 44. 1 . ) .  Sie 
werden m it einer Schraffu r 
gekennzeic h net ( 1 Rege l n  der 
Schn ittda rstel lu ng, S .  45). @ @)  

Für  symmetrisc he Tei le mit du rchgängigen 
I n nenformen ist e i n  vol lständiges .,Du rch­
sch neiden" zweckmäß ig .  

111> Der Vollschnitt i st e in  Sc h n itt mit 
u nbegrenzter Sc hn ittebene. 

Die Vortei le der Sc hn ittdarste l lu ng, I n nen­
formen sichtbar zu machen, werden n icht nu r 
i m  Masch i nen-, Fahrzeug- und  Gerätebau 
genutzt. Auch auf a nderen Gebieten werden 
verdeckt l iegende Formen ,  Querschn itte und  
Hohlräume auf diese Weise erkennbar. 

• Bauwesen ( i Gru ndlagen des Bauzeichnens, 
s. 64 ff.) 
Bergbau ( Bi ld 44.3 . )  
B io log ie (B i ld 44.4 . )  

44 

/ ' /""---�-- .- . ·  r .--·-�----_. _ -. · -· Ofi • .  ' 

Bild 44. 7�-_J 

Bild 44.2. 

Meeres- /' �p17 _ _ __ _ _ _  _ 

� 

Schnittflache 

+ 297,320 '· u� +200,240 
NN 

Bild 44.3. 

Lagerstatt� 

� 
Rinde Holz 

Bild 44.4. Dorn im Schnitt 



CD Erläutere die Bedeutung und die Vorteile der Schnittdarstel lung! 

0 Kennzeichne in  der Hauptansicht in  Bi ld 44.2. d ie umlaufende Kante a und die Fläche A! 

® Demonstriere mit einem Blatt d ie Lage der Schnittebene in  den B i ldern 45. 1 . ,  45.2. und 
45.3 . !  

0 Woran sind die Schn ittflächen zu erkennen, d ie  zu  einem Gegenstand gehören? 

® Markiere in der Hauptansicht in  B i ld 45. 1 .  d ie n icht geschnittenen Flächen, d ie h inter der 
Schnittebene l iegen, m it einem Kreuz! 

Regeln der Schnittdarstellung 

. �----------------------� 1 .  D ie Linien zur Kennzeichnung der 
Schn ittflächen heißen Schraffur, 
Schraffur l in ien s ind schmale Vol l i n ien, " 
die i n  einem Winkel von 45° zur 
Begrenzungsl in ie des 
Zeichnungsblattes einzutragen s ind.  

2. Al le Schn ittflächen eines Einzelteiles 
müssen mit der gleichen Schraffur 
(R ichtung und Abstand) versehen wer­
den ( Bi ld 45. 1 . ) ,  auch bei Schnittdarstel­
lungen in verschiedenen Ansichten 
(B i ld 45.3 . ) .  

3. Strichl in ien für verdeckte Körperkanten 
werden n icht in die Sqhn ittflächen ein­
getragen. 

4. Die zur Schnittdarstel lung gehörenden 
Ansichten werden so gezeichnet, a ls 
wäre der Gegenstand n icht geschn itten 
(B i ld 45.2. ) .  

5. Al le Ansichten können im Schnitt dar­
gestellt werden (B i ld 45.3. ) .  

6. Maßangaben in  Schn ittflächen sollen 
vermieden werden. Wenn es ausnahms­
weise nötig ist, wird die Schraffur für 
die Maßzahl unterbrochen ( Bi ld 45.4. ) .  

7 .  Unterschiedliche Werkstoffe können 
durch besondere Schraffur gekenn­
zeichnet werden (.?' stoffkennzeich­
nende Schraffur, S.  72). 

� � � � � � 
-$-. :  

Bild 45.1. Platte einer Bohrvorrichtung 

Bild 45.2. lsolierkörper für einen Stecker 

Bild 45.3. 

Bild 45.4. 
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Schnittdarstel lung 

G) Zeichne die Hauptansicht der Schloßplatte i n  einen Vol lschn itt um { B ild 46. 1 . ) !  Kennzeichne 
{zeige) die Schn ittflächen und die hinter der Schn ittebene l iegenden Flächen und Kanten!  

Q) Ergänze die Hauptansicht der Lochplatte i n  B i ld 46.2. a ls Vol lschn itt! Die Doppelkreise in 
der Ansicht von oben entsprechen drei untersch iedlichen Einarbeitungen. 

Bild 46.1. Schloßplatte Bild 46.2. Lochplatte 

G) Zeichne das Stützteil in d rei Ansichten {Bi ld 46.3. ) !  Die Ansichten von vorn und von l i nks 
sind im Vollschn itt darzustel len !  Nimm die Maßeintragung vor {1 Kästchen Q 10 mm)!  

@ Skizziere den Schaltknopf im Vol lschnitt {B i ld 46.4. ) !  N imm die Maßeintragung vor! 

I i i I j I -1-- I I 

r-.. 
1- -
r- -

V 

Bild 46.4. Schaltknopf 

Bild 46.3. Stützteil 
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Ein Bohrbuchsenträger ( Bild 47. 1 . ) ist Teil einer Vorrichtung,  mit deren H i lfe in der Großse­
rien- und Massenfertigung Arbeitszeit und Kosten verringert werden können ( Bi ld 47.2.) . 

, Bild 47. 1 .  Bohrbuchsenträger 

Bohrbuchsen­träg� 

Bild 47.2. Bohrbuchsenträger in Funktion 

CD Begründe, warum die Anwendung solcher Vorrichtungen nur  bei g rößeren Stückzahlen 
ökonomisch vertretbar  ist! 

CD Welche Arbeitsgänge werden durch den Einsatz des Bohrbuchsenträgers eingespart? 

@ Bezeichne das Projektionsverfahren für Bi ld 47 . 1 . !  

0 Wieviel Teilformen sind vom Grundkörper abgebaut? 
'
® Skizziere in Frontaldimetrie eine Zwischenform bei der Herstel lung des Bohrbuchsenträ­

gers, nachdem zwei Teilformen a bgearbeitet sind! 

® Fertige eine Einzelteilzeichnung des Bohrbuchsenträgers a n !  

Bild 47.3. Lösung zu ® 

47 
. .  



Schnittdarstel lung 

Teilschnitt 

Für die Darstel lung von technischen Gegen­
ständen mit lnnenformen, die nur einen Tei l  
des Gegenstandes einnehmen, wäre ein 
vol lständiges Aufschneiden unnötig und un­
rationell . Es wird nur  so viel "herausge­
schnitten"  wie für das S ichtbarmachen der 
Teilform notwendig ist (B i lder 48. 1 . und 
48.2.) .  Dieser Schnitt heißt Teilschnitt. CD 0 

Ein Teilschnitt ist die Darstel lung eines 
begrenzten Teiles eines Gegenstandes im 
Schn itt. 

Der Teilschnitt hat die g leichen Vorteile wie 
der Vol lschnitt. 
Vorteile der Teilschnittdarste_llung 
1 .  Es werden I nnenformen sichtbar, ohne in  

jedem Fa l l  das ganze Teil im Schnitt dar­
stel len zu müssen . 

2. Die Maßeintragung kann an  sichtbaren 
Kanten {breiten Vol l in ien) vorgenommen 
werden (B i lder 48.2. und 48.4. ) .  ® 

3. Es wird in vielen Fäl len eine zweite An­
sicht eingespart. 

Regeln der Teilschnittdarstellung 
1 .  Die Schnittfläche ist durch eine schmale 

Freihandl in ie zu begrenzen .  
2. Die Begrenzungsl in ie des Teilschn ittes 

darf sich n icht mit Linien von Körperkan­
ten oder mit Symmetrieachsen decken.  

3. Für den Teilschnitt gelten die a l lgemeinen 
Regeln der Schn ittdarstel lung (....-" S .  45) .  

· 

Der Tei lschn itt ist auch bei der Darstel lung 
von Gegenständen mit durchgehenden ln ­
nenformen vortei lhaft. l n  B i ld 48.3.  ist d ie  
Ansicht von l inks notwendig, weil der  Loch­
durchmesser nicht an  verdeckte Kanten 
(Strichl in ien) angetragen werden sollte. 
Durch die Anwendung des Tei lschnittes 
(Bi ld 48.4.) kann der Lochdurchmesser an  
sichtbare Kanten {breite Vol l in ien)  angetra­
gen werden, ohne daß dazu eine Ansicht 
von l inks benötigt wird. 

48 

Schnittebene 

Bild 48.1. 

Bild 48.2. Lagerzapfen 

Bild 48.3. Rohr in zwei Ansichten 

t-·-·-ij�! �I 
Bild 48.4. Rohr in einer Ansicht mit Teilschnittdar­
stellung 



<D Erläutere den Unterschied zwischen Vollschnitt und Tei lschn itt! 

@ Bei welchen Gegenstandsformen ist die Anwendung eines Tei lschn ittes vortei lhaft? 
® Begründe die mit der Anwendung eines Tei lschn ittes verbundenen Vortei le! 

@ Der Lagerbock i n  B i ld 49. 1 .  hat zwei Durchgangsbohrungen mit zyl indrischen Senkungen 
zur Aufnahme von Befestigungsschrauben. Die oben l iegende Bohrung (03) dient zur 
Schmierung der Lagerstelle. Die Schmierbohrung und eine Schraubenbohrung 

, . {0 5/0 8 x 4) sind durch je einen Tei lschn itt sichtbar zu machen und zu bemaßen ! 

® Der Vierkantschlüssel soll leicht auf den quadratischen Zapfen aufzustecken sein 
. · {B i ld 49.2. ) .  Ergänze die Darstel lung des Vierkantschlüssels durch einen Tei lschnitt und 

bemaße die innere Form ! 

Bild 49. 1. Lagerbock 

20 

00 0 

Bild 49.2. Zapfen und Vierkantschlüssel 

I I 
. , 

-r---·-·-·-·-1--

I 

I 
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Arbeitsblatt 7 

CD Skizziere den Radrohling aus Grauguß (B i ld 50. 1 . ) im Vollschnitt in die Umrißdarstel lung 
in  Bi ld 50.2. ein ! Vön der verdeckt l iegenden ebenen Seite her ist die Durchgangsbohrung 
0 60 auf 0 1 00, 20 tief auszudrehen ! Bemaße die Skizze ! 

Bild 50. 1. Radrohling Bild 50.2. 

CD Beschreibe die Form des Flanschstutzens 
(B i ld 50.3. ) !

. . 

50 

Skizziere den Flanschstutzen 
in den notwendigen Ansichten !  
Begründe d ie  Anzahl  der  Ansichten ! 
Bemaße die Skizze ! 
D iskutiere die Funktion des Flanschstutzens !  

Bild 50.3. Flanschstutzen 

-'- ·--·-f---

�50 
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Arbeitsblatt 8 

1 Büromaschinen haben Füße aus Gummi.  
Dadurch werden auftretende Schwingungen 
gedämpft, und die Maschine hat einen 
sicheren Stand ( Bi ld 51 . 1 . ) .  
Der Gerätefuß für  e ine elektrische 
Schreibmaschine hat die Form eines 
quadratischen Pyramidenstumpfes. Die 
quadratischen Flächen haben die Abmes­
sungen 36 (oben) und 42. Der Fuß ist 20 hoch. 
Alle Kanten sind m it R 4 gerundet. Bild 51. 1. 

Schreibmaschine Zur Befestigung am Ge�äuse befinden sich 
in  der Mitte, mit einem Abstand von 1 8  
zwei Durchgangslöcher 0 6, die von unten 1 5  tief auf 0 1 0 erweitert s ind. 
Skizziere den Gerätefuß in den notwendigen Ansichten ! Verwende die Schnittdarstel­
lung!  Bemaße die Skizze ! 

2 Kachelöfen werden m it Kehrd�ckeln 
versehen (B i ld 51 .2 . ) .  
Die Maßeintragung für den Kehr­
deckel in Bild 51 .3. ist unvollständig 
und d ient nur zur Orientierung. 
Ergänze Bi ld 51 .4. zu einem 
Vol lschn itt des Kehrdeckels! 

Bild 51.2. Bild 
Kachelofen mit Kehrdeckel 

-

51.3. 

1/ -
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Bild 51.4. 
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Gewindedarstellung 

Vereinfachte Darstellung von 
Außen- und Innengewinde 
Die Gewindeform wird sowohl für die Be­
festigung als auch für die Bewegung 
{den Transport) von Teilen angewendet 
(B ild 52. 1 . ) .  Dabei wirken immer Außen- und 
I nnengewinde zusammen. Die Bezeichnun­
gen am Gewinde zeigt Bi ld 52.2. CD <D G) 

.... Alle Gewinde werden, unabhängig vom 
Profil und von der Steigung, in gleicher 
Weise vereinfacht dargestellt (B ild 52.4. ) .  

Regeln der vereinfachten Gewindedarstel­
lung 

1 .  Die Ausgangsform (Bolzen, Bohrung) 
wird mit breiten Voll inien dargestellt 
( Bild 52.4. ) ;  auch in axialer R ichtung 
(Kreise). 

.... 2. Die schmalen Vol l in ien, die in Einheit 
mit der Ausgangsform das Gewinde 
kennzeichnen, s ind die 
Gewindesymbollinien. ln axialer 
Betrachtungsrichtung wird ein Drei­
viertelkreis gezeichnet, der n icht an 
der Symmetrieachse beginnen oder 
enden darf (B i ld 52.4. ) .  ® 

3. DerAbstand derlinienfü rdund dkbeträgt 
mindestens 0,8 mm. Bis M 20 gilt: 
dk = 0,8 d. Über M 20 ist der Abstand 
etwa 2 mm. 

4. Die Gewindebegrenzung wird als breite 
Vol l in ie dargestel lt . 

5. Die für die Fertigung notwendige An­
schn ittfase (B i ld 52.3.) entfällt bei der 
vereinfachten Darstel lung. ® ®  

$ F-·-·-=H 
Außen­
gewinde 

o;Id 52A $ ft--j�J 
52 

Bild 52.2. 
Bezeichnungen am Gewinde 

Schneid· 
eisen 

Gewinde· 
bohr er 

Bild 52.3. Schneideisen und Gewindebohrer 

Innen­
gewinde 



<D Nenne Beispiele für die Anwendung von Gewinde bei der Befestigung von Teilen und bei 
der Bewegung (Transport) von Tei len !  

® Ermittle d ie Steigung an einer Schraube, indem du zehn Gänge abzählst und ihre Länge 
· durch zehn dividierst! 

® Begründe, warum die zeichnerische Darstel lung von Gewinde vereinfacht vorgenommen 
wird ! Verwende dazu B i ld 52.2. ! 

@ Warum muß eine Grundbohrung für ein I nnengewinde tiefer sein a ls d ie nutzbare Gewin­
delänge? 

® Bezeichne in  Bi ld 53. 1 .  die gekennzeichneten Linien mit folgenden Kurzzeichen :  Nenn­
durchmesser d; Kerndurchmesser dk ; Gewindebegrenzung b! 

® Ergänze in  B i ld 53.2. die Außen- und I nnengewindedarstel lung I Beide Gewinde sind 20 mm 
lang.  Das I nnengewinde ist in  eine Grundbohrung von 25 mm Länge eingeschn itten .  

� ~ 

Bild 53. 1. Schraubstock 

Das Innengewinde in  B i ld 52.4. ist in  eine 
Ourchgangsbohrung eingeschn itten.  Soll es 
in  eine Grundbohrung eingearbeitet werden, 
muß diese tiefer sein als die nutzbare Ge­
w.indelänge (B i ld 53.3. a). Der Bohrkegel wird 
vereintacht mit 1 20° gezeichnet, aber n icht 
bemaßt. @ ®  
Gewindelöcher in  Plastgehäusen werden da­
durch erzeugt, daß Gewindebolzen mit ein� 
geformt werden (Urformen). Nach dem Aus­
härten des Plastpu lvers werden die Bolzen 
herausgeschraubt, und im Gehäuse verbleibt 
das Innengewinde (B i lder 53.4. und 53.3. b). 
Hier ist Gewindelänge gleich Lochtiefe. 

I I 
I 

Bild 53.2. I 
d für beide i Gewinde gleich I 

Bohrer � Schraffur für Plast 

II· WI Bild 53.3. 

Bild 53.4. 
Spritzform 
mit Gewinde­
bolzen 

Form mit 
Plastpulver, 
ausgehärtet 

· Plastgehäuse 
!Tei l l  mit 
lnnengewrnde 
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Gewindedarstel lung 

Bemaßung von Gewinde 

Aus der vereinfachten Gewindedarstel lung 
a l lein läßt s ich die Art des Gewindes nicht 
erkennen (Bi ld 52.4.) .  

� Die Art des Gewindes ist aus den 
Angaben des Gewindemaßes zu 
erkennen (Bild 54. 1 . ) :  

- Kurzzeichen - weist auf das  Profil h in 
bzw. auf\die Einheit, in  der die M

·
aße an-

Kurzzeichen 

Profil 

Beispiel 

Erläuterung 

gegeben s ind; Bild 54.1. 
- Nenndurchmesser d - Außendurchmes-

ser. 

Metrische Gewinde 

M 

\A\A\�A\ Spitzgewinde, 

J:f f..l H "'t T JJ dreieckig 

M 1 6  

M � metriseh 
1 6 � d in mm 
(P nach Tabelle = 2 mm) 

Die Steigung P ist bei metrischem Gewinde � _ r-·-·-·-· -·-1--anhand von d aus Tabellen zu entnehmen. � 

Metrisches Gewinde ist ein Gew!nde, 
dessen Abmessungen in  Mi l l imeter 
angegeben werden und dessen Profil 
dreieckförmig ist (Spitzgewinde) . 

Das Gewinde wird du rch Angabe des 
Gewindemaßes und der Gewindelänge 
eindeutig bestimmt (B ild 54.2 . ) .  Bild 54.2. 

Die Gewindelänge ist die nutzbare Länge bis 
zur Gewindebegrenzung. Wenn  es notwen­
dig ist, das Gewindemaß an den Dreiviertel­
kreis zu ·setzen, wird es wie in Bi ld 54.3. e in­
getragen. Die vereinfachte Bemaßung von 
Gewindelöchern zeigt B i ld 54.4. CD 0 CD 0 Bild 54.3. 

Gewinde, 
durch­
gehend 

Gewinde 
in 
Grund­
bohrung 

Ausführtich Vereinfacht . 

MB  

Bild 54.4. Vereinfachte Bemaßung von Gewindelöchern 
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MB  

Vereinfacht . 
(axiale Richtung) 



1 Ermittle für folgende Gewindemaße den Nenndurchmesser und den zeichnerischen Kern­
durchmesser: M 5, M 1 2, M 48! 

® Skizziere die Feststellschraube und die Feststellmutter ( im Schn itt) eines Einsatzzirkels! 
Nach der Skizze sind die Teile in Ansichten im Maßstab 1 0 :  1 zu zeichnen ! ' 

3 Vervollständige die zwei Ansichten des Gabelkopfes in Bi ld 55. 1 .  und ergänze die Ansicht 
von l i nks !  Trage die Maße e in !  Sie sind ausnahmsweise der Zeichnung zu entnehmen. 

4 Zeichne den Meißelhalter einer Drehmasch ine (Bi ld 55.2.) in  einem Verkleinerungsmaß­
stab in  zwei Ansichten (eine Ansicht im Schn itt) und trage die Maße ein! Beschreibe Auf­
gabe und Wirkungsweise des Meißelhalters ! 

I I I 
--·-. ·-·-·-· 

-·--·-+-· 
i i I 

45 

Bild 5�2. 
Meißelhalter einer Drehmaschine 

I 

I 

Bild 55. 1. 
Gabe/kopf, M 1 :2 
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Gewindedarstellung 

Schraubverbindungen als Zusammen­
bauzeichnung 
Zusammenbauzeichnungen dienen häufig 
als Arbeitsunterlage bei der Montage oder 
Demontage (Bi ld 57. 1 . ;  .?' Merkmale einer 
Zusammenbauzeichnung, S.  1 8) .  Für das Er­
kennen des Inhaltes einer Zusammenbau­
zeichnung ist nebenstehende Schrittfolge 
zweckmäßig. 
Die Schrauben und Muttern sind nach Art, 
Form und Größe standardisiert; desha lb wer­
den für sie keine Einzelteilzeichnungen an­
gefertigt. Nur in Schraubverbindungen wer­
den sie dargestellt. Die Kennzeichnung erfolgt 
in der Stückl iste ( Bi ld 57 . 1 . ) . .?' G), S. 58 

liJJ>- Die $tückliste ist eine Tabelle mit 
. Benennung, Positionsnummern, Anzah l  
der  Teile, Werkstoff der  Tei le und  
Standardangaben . .?' @, S .  58  

Die  Benennung von Standardtei len in  der 
Stückliste ist standardisiert. 

• Zylinderschraube M 6 x 12 TGL 0-84 bedeu­
tet Zyl i nderschraube M 6 mit 1 2  mm Schaft­
länge. 
Standard isierte Benennung für Sechskant­
schraube und Sechskantmutter (.?' S.  61 , 57) .  

Regeln der Darstellung von 
Schraubverbindungen 
1 .  Bei ·schn ittdarstel lung verschraubter 

Teile g i lt :  Außengewinde verdeckt I nnen­
gewinde (B i lder 59. 1 .  und 60. 1 . ) .  

2. l n  vielen Fällen reicht es  aus ,  d ie  verein­
fachte Darstel lung anzuwenden. 

3. Gegenüber der ausführlichen Darstel lung 
werden bei der vereinfachten Darstel lung 
folgende Elemente weggelassen :  
- Kurven an Schraubenkopf und Mutter; 
- Fasenkanten am Gewindeschaftende; 
- Lin ien des Durchgangsloches; 
- Fasenkante der Scheibe. -

4. Bei vereinfachter Darstel lung von Schl itz­
schrauben wird der Schl itz a ls breite Vol l ­
l in ie dargestellt (B ild 56. 1 . ) .  

5 .  Die  Verbindungsteile werden in der 
Schnittdarstel lung ungeschn itten darge­
stellt . .?' @, S. 58 

56 

Schrittfolge beim lesen von Zusammen­
bauzeichnungen (.?' Abflußdichtung, S. 57) 
1 .  Benennen der Baugruppe 

- Abflußdichtung 
2. Beschreiben der Funktion der Baugruppe 

- wird mit Teil 1 i n  Öffnung eingesetzt 
- kann mittels Teil 3 llerausgezogen 

werden 
3. Beschreiben der Funktion der Teile aus 

Darstellung und Stückliste 
- Hauptfunktionstei l :  Teil 1 ,  Dichtung 

(kegl ig, Gummi) 
- Teil 3, Öse, n immt Kette auf (B iegetei l ,  

Montage) 
- Teil 2 wird durch Teil 4 mit Tei l 1 ver-

bunden (VerbindLmgsbolzen) und 
nimmt Teil 3 auf ( im Loch) 

Bild 56. 1. Vereinfachte Darstellung einer Schlitz­
schraube (Zylinderschraube) 

d � Gewindenenn­
durchmesser 

k 
e 

� K!)pfhöhe 
� Eckenmaß 

� Nennlänge s � Schlüsselweite 
m � Mutterhöhe 

Bild 56.2. 5echskantschraubenverbindung 
TGL 31 091 

nach 



Stück 

Gezeichnet: 
Geprüft 

Maßstab 

2 = 1  

Sechskantmuttor MS TGL0-934 4 PVC-w 

Öse St34 ·�2 ·32 
Verbindungsbolzen PVC-w f13 • 24 
Dichtun Gummi f 36 • 1 2  

B«�ennung Teil W..-kstoff 
1.12. 14.Polytechnische Oberschule 3.12. 

Abflußdichtung 

Rohmaße 

Klasse Ba 

57. 1 .  

57 



Gewindedarstellung 

CD Verg leiche Schraubverbindungen aus der produktiven Arbeit nach Erzeugnis, verbunde-
nen Teilen und Verbindungsteilen! · 

0 Löse zur Zusammenbauzeichnung in Bi ld 57. 1 .  folgende Aufgaben: 
a )  Welche Schn ittdarstel lung wird angewendet? · 

b) Wie lang ist Teil 2? 
c) Aus welchem Werkstoff besteht Tei l 4? 
d} Beschreibe die Form der Tei le 1 ·und 3 !  
e) Skizziere d ie Tei le 1 und 2 in den notwenaigen Ansichten und bemaße die Darstel lung 

(Maße ausnahmsweise der Zeichnung entnehmen) !  
f )  Erläutere die Vorteile der kegl igen Form von Teil 1 und überlege, welc,;he andere Form 

ähn l iche Vorteile hat! 

® Löse zu den B i ldern 58. 1 . und 58.2. folgende Aufgaben: 
a )  Demonstriere die Schnittebene in der Ansicht von oben !  
b) Ergänze d ie  folgende Übersicht! 

Bild 58.1 . 

Schraubenarten 

Art des Schnittes 

Art der Danstellung 
-

( Bi ld 56.�.) j 
Anzahl der Teile 

Teile, die nicht geschnitten 1'-
dargestellt sind 

Bild 58. 1 .  Bild 58.2. 

58 

Bild 58.2. 

. 

\ 

17 
l :e· : ll"t 

I I N . I -
I I I . . +--
1 I I . I I I 
I . 

I 

I I i I 



CD Bild 59. 1 .  zeigt das Oberteil eines Ziehwerkzeuges zum Herstellen dosenförmiger Blech­
tei le. Lö�e in  Verbindung mit der technischen Zeichnung folgende Aufgaben :  
a )  Welches Teil hat  Außengewinde, welches Teil hat l nnengewinde? 
b) Welche Schn ittarten werden angewendet, um die Verbindungsstel len sichtbar zu ma-

chen? 
c) Erläutere die Montage! 
d) Wovon ist die Länge des Bolzengewindes abhängig? 
e) Erläutere die unterschiedl iche Länge von Gewindebohrung, I nnengewinde und Ein­

schraublänge! 
f) Skizziere den Ziehstempel in  einer Ansicht (zylindrische Form) und bemaße die Skizze! 

0 Bei der Darstel lung des Leseglases in B i ld 59.2. fehlt das Zwischenstück zwischen der 
Linsenfassung und dem Griff. Konstruiere das Zwischenstück und skizziere es a ls Einzel­
teilzeichnung mit allen Angaben für die Fertigung (etwa dreimal so groß wie das Origi­
nal) ! Beachte die Schrittfolge beim Lösen konstruktiver Aufgaben (.?' S. 43) !  
Der Griff ist kegl ig .  De r  kleine Durchmesser beträgt 1 4  mm.  Gewinde M 6. 

Einspannzapfen 

Ziehstempel 

Bild 59. 1. Ziehwerkzeug, M 1 :2 

Griff (Vinidur) 

Bild 59.2. Leseglas, M 1 : 2 
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Gewindedarstellung 

Die Spannvorrichtung (Bi ld 60. 1 . )  besteht aus einem Unterteil ( Flachstah l  St 50, 
25 x 1 6  x 1 1 0) ,  einem Oberteil (Flachstah l  St 50, 25 x 1 0  x 70), zwei Sechskantschrauben 
(M 6 x 12 TGL 0-933) und zwei Scheiben (0 6,4 TGL 0-1 25). 

CD Welche Zeichnungsart liegt vor? Erläutere die Merkmale!  

@ Fül le die Stückliste aus!  
® Skizziere Teil 2 in  Frontaldimetrie l  

@ Fertige von Teil 1 im Format A 4 e ine Einzelteilzeichnung an ( Hauptansicht im Schnitt; 
Maße ausnahmsweise <;�us der Zeichnung entnehmen ) !  

® Wie müßte d ie  Spannöffnung aussehen, wenn zyl indrische Tei le gespannt werden sol­
len? Skizziere und d iskutiere den Lösungsvorschlag! 

60 

Stück 
Gezeiclvlet ' 14.12. 
Ge rüft 15.12. 

MoOstab 

1 : 1  

Teil Werkstoff RohmaOe 

14. Polytechnische Oberschule Klasse 8 

Spannvorrichtung 60.1. 



Zum Anreißen von Abstandsmaßen für Schrauben- und Nietlöcher wird im Stahlbau ein 
Streichmaß verwendet (B i lder 61 . 1 .  u nd 61 .2.) .  

CD Ermittle aus der Stückliste die standar-
disierten Verbindungselemente und unterstreiche 
in  der Zusammenbauzeichnung die 
entsprechenden Positionsnummern ! 

0 Ergänze die Maßstabangabe ! 

® Begründe die konstruktive · 

Gesta ltung des Langloches ! 

0 Erkläre die Notwendigkeit der Schienen !  

® Diskutiere die Funktion der  Kerbe in Teil 1 !  

® Skizziere die nichtstandardisierten Einzeltei le mit al len 
zur Fertigung notwendigen Angaben! 

5 6 7 

cYti5 
� · 1  l...lf.lJ I 

/ 

- � 3 4 
I I  

• I 4 1 

Bild 61.1. 

' 

-r-·�-r:#J ·-!1--1-

� � I · 
1 Flügelmutter M)O TGL 0-315 7 
1 Scheibe 10,5 TGL 0-125 6 
1 Sechskantschraube M 10 • 30 TGL 0-933 8.8 5 
Ir Zylinderkerbstift 4 • 10 TGL 0:1473 5.8 Ir 
2 Schiene 3 St 38 t::J 8 • 5 .  55 . 
1 Winkel 2 St 38 L 55•30•3 • 60 
1 Lineal 1 St 38 t::J 44• 5• 150 

Stück Benennung Teil Werkstoff Rohmaße 
Gezeichnet ' 14.12. I .;..·(k 14.Polytechnische Oberschule Klasse 8 Geprüft 15.12. I [<;(-. 
Maßstab 

Streichmaß 61.2. 
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Arbeitsblatt 9 

Der Spannkloben (B i ld 62. 1 . ) besteht 
aus Sechskantplatte (1 ) ,  Spannplatte (2), 
Zyl inderstift 0 1 0 (3), Spannschraube (4). 
Sechskantmutter (5) und Scheibe (6). 
G) Erläutere d ie Funktion 

des Spannklobens! 

CV Auf welche Spannhöhe h (Werkstück­
dicke) 
ist der Spannkloben in der Zeichnung 
eingerichtet (B i ld 62. 1 . ) ?  

0 Wie groß ist die Spannhöhe, wenn Tei l  1 
auf der jetzt oben l iegenden Sechskant­
fläche aufliegt? 

0 Zeichne Teil 2 in zwei Ansichten im 
Maßstab 1 : 1 ,  Hauptansicht im Schnitt, 
u nd bemaße die Zeichnung!  
Verwende d ie Vorgabe in B i ld 62.2. ! 

I 
I 

-·-·+ -· -' 
i 

I 

4,5,6 

Bild 62. 1. Spannkloben 

_j 

I 
-·-·+ -·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-·-+ I 

I 
L 

Bild 62.2. Lösung zu @ 
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Arbeitsblatt 10  

Bei Demontagearbeiten am Motor von Kleinkrafträdern wird di.e abgebildete Vorrichtung als 
Hi lfsmittel zum Abziehen der Schwungscheibe verwendet (B i ld 63. 1 . ) .  

<D Die Hülse wird in d ie  Schwungscheibe eingeschraubt. Schi ldere den weiteren Vorgang des 
Abziehans der Schwungscheibe I Welche Aufgabe haben die Schlüsselflächen an Tei l 1 ?  

0 Erläutere die Verbindungsart zwischen den Teilen 2 und 3 !  

Q) Die Gewindelänge der Schraube hat zwei Funktionen. Erläutere sie_! 

0 Skizziere Teil 1 in den notwendigen Ansichten mit Maßeintragung ! 

® Stel le Teil 2 in Frontaldimetrie dar !  

® Die g leiche Vorrichtung kann  für das Abziehen des Zahnrades ( B ild 63.2.) vom Kegelzap­
fen verwendet werden. Welche Veränderung muß dann am Teil 1 vorgenommen werden? 

Mutter 

N N ::E � 
Kegelzapfen 

Zahnrad mit 
Gewinde auf Bund 

Bild 63. 1. Wirkungsweise der Abziehvorrichtung; 
1 Hülse, 2 Schraube 

Bild 63.2. Kegelzapfen mi(Zahnrad 

Stück 

3 4 2 

Zylinderstift 2 • 1 2  TGL 0-7 4 
Sechskantschraube M 10 • 45 TGL 0·933 
Druckstück 
Hülse 

Benennung 

St 34 
5t 34 

Teil Werksloft 
� 30 • 40 

Rohmaße 

16.12. 
14. Polytechnische Oberschule Gezeichnet: 14.12. 

Geprüft Klasse Ba 
Maßstab 

, , ,  Abziehvorrichtung 63.3. 
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Grundlagen des Bauzeich nens 

Bauzeichnungen 

Das Bauwesen hat große Bedeutung für die 
Entwicklung al lergesellschaftl ichen Bereiche. 
Es umfaßt den Wohnungs- und Gesel l­
schaftsbau, den I ndustriebau, den Straßen­
und Brückenbau. Seine Bedeutung kommt 
unter anderem darin zum Ausdruck, daß das 
Wohnungsbauprogramm das Kernstück des 
vom IX. Parteitag der SED besc

'
nlossenen 

sozialpolitischen Programms ist. Damit wird 
ein nur im Sozial ismus erreichbares Ziel ver­
wirklicht: die Wohnungsfrage als soziales 
Problem bis 1 990 zu lösen ! CD 
Die Vielfaltder Bauwerke, die Vielzah l  der Bau­
elemente und die notwendigen Bauweisen 
erfordern eine große Zahl untersch iedlicher 
Bauzeichnungen. Das sind im wesentlichen : 
- Pläne, z .B .  

Bebauungsplan ( Bi ld 64. 1 . ) - Darstellung 
der bestehenden oder zukünftigen Be­
bauung eines Geländes, oft durch Mo­
del le ergänzt ( Bi ld 64.2. ) ,  a ls Grundlage 
für d ie Diskussion i n  der Bevölkerung ; 
Lageplan (Bi ld 64.3 . )  - Plan über die Ein­
ordnung von Bauwerken in  ihre Umge­
bung ; 

- Zeichnungen des Rohbaues - Ansich­
ten und Schnitte von Bauwerken und 
Bauwerkdetai ls ;  

- Zeichnungen des Ausbaues - z. B .  für 
den Einbau von Türen, Fenstern, Hei­
zungsanlagen, Wasser-, Elektro- und 
Gasversorgungsan lagen. CD 

D ie Darstel lung eines Bauwerkes in Ansich­
ten zeigt d ie Gesamtwirkung und die Gesta l­
tung der Außenflächen (Bi ld 64.4. ) .  
Für  d ie  Anordnung der Ansicht von rechts 
und der Ansicht von l inks wird häufig die 
rechtwinkl ige Projektion nach Methode A 
angewendet (? S. 65). 
Zum Tei l  werden d ie Ansichten 
zusätzl ich nacb den H immels­
richtungen benannt, 
z .  B. Nordansicht, West­
ansicht. 

Bild 64.4. 
Wohnhaus in zwei Ansichten, 
Ansicht von rechts 
nach Methode A 
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Bild 64.1. Bebauungsplan 
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Bild 64.2. Bebauungsplan als Modell 

� 8j" -� � 
q � � 6000 
� 
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Q) Begründe die Bedeutung des Bauwesens für a l le gesellschaftl ichen Bereiche !  

0 Erläutere die Notwendigkeit der Arten von Bauzeichnungen in  Verbindung mit der Entste­
hung von Bauwerken !  

® Ergänze in  der vereinfachten Darstel lung des Schulgebäudes ( Bild 65. 1 . ) die Ansicht von 
rechts nach Methode A (Umrisse) !  

0 Beweise durch Merkmale, daß das Wohnhaus in B i ld  64.4. nach Methode A dargestellt ist! 

Rechtwinklige Projektion nach 
Methode A 
Bei der rechtwinkl igen Projektion nach Me­
thode A 1 befindet sich der Gegenstand, vom 
Betrachter aus gesehen, scheinbar h inter 
den Projektionsebenen (Bi lder 65.2. und 
65.3.)\ Durch Umklappen der Projektionsflä­
chen in eine Ebene entsteht die Anordnung 
der Ansichten zueinander 
(Bilder 65.4. und 64.4. ) .  ®0 
1 A für amerikanisch, 
historisch entstanden 

Bild 65.2. 

Bild 65. 1. Schulgebäude, vereinfacht 

Die Projektionsrichtung für die Ansichten 
muß durch Pfei le und Buchstaben angege­
ben werden (B i lder 65.4. und 65.5. ) .  

Gegen·[f 
stand 

Bild 65.3. Betrachter 

Projektronsebene 
� A � s 

Bild 65.4. B A d · o  
11 ;;, 12  = h = 5mm 

Bild 65.5. 
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Grundlagen des Bauzeichnens 

Sehnitte durch Bauwerke 

Die Darstel lung eines Bauwerkes in Ansichten 
zeigt vor al lem seine arch itekton ische Wir­
kung. Für die Bauausfüh rung müssen aber 
auch die vielgesta ltigen Innenformen des 
Bauwerkes genau vorgegeben werden. G) 

Die Darstel lung von Bauwerken erfolgt 
meist durch Schnitte. 

Horizontalschnitt 

Der Horizontalschnitt ist ein Schn itt 
durch Bauwerke mit horizonta ler Lage 
der Schn ittebene. Er wird Grundriß 
genannt (Bi ld 66. 1 . ) .  

Die Schn ittebene l iegt etwa 1 m über dem 
Fußboden . Im Grundriß sind erkennbar: 
Breite und Länge des Bauwerkes und der 
Räume, D icke der Wände, Breite der Fen­
ster, Türen und Treppen, Zweck der Räume 
(Bi ld 67. 1 . ) .0) .?' G), S. 7 1  
Vertikalschnitt 

. r-----------------------� Der Vertikalschnitt ist ein Schn itt durch 
Bauwerke mit vertikaler Lage der 
Schn ittebene (Bi ld 66.2. ) .  

Die Schn ittebene geht durch Fenster, Türen ,  
Treppen und  Schornsteine, so  daß an diesen 
Höhenabmessungen zu erkennen s ind. Der 
Vertikalschn itt zeigt außerdem die Raum­
höhe, d ie D icke der Geschoßdecken und die 
Fundamenttiefe (Bi ld 67. 1 . ) .0 .?' 0. S. 7 1  

/ 

Kennzeichnung der Schnittflächen · 

Schn ittflächen werden gekennzeichnet (Bi ld 
66.3J 
- durch breite Umriß l in ien ;  
- durch Schraffur ;  
- durch Schwärzen (bei sehr schmalen 

Schn ittflächen ) . 

66 

0 

Bild 66. 1 .  Horizontalschnitte (Grundrisse) 

Bild 66.2. Vertikalschnitte 

Bild 66.3. Kennzeichnung von Schnittflächen 



CD Begründe die Notwendigkeit von Schnitten im Bauzeichnen I 
0 Kennzeichne im Grundriß des Wohnhauses (B i ld 67. 1 . ) den Schnittverlauf für den Verti­

kalschnitt m it einer farbigen Lin ie !  
® Kennzeichne in der Hauptansicht des Wohnhauses (B i ld 67 . 1 . ) den Schn ittverlauf für den 

Grundriß  mit einer farbigen Lin ie !  

D [ D D 

240 2900 100 2850 100 5850 240 

0 � � 
N 1800 

0 

0 2 3 lll "' � 
0 � 

� 
0 
"' 

� "' 
� 

� 0 � 

00 240 4380 100 810 100 1490 850 00 1570 100 2200 240 
12 280 

Bild ß7. 1 .  Wohnhaus, M 1 :200 
Hauptansicht mit Vertikalschnitt und Erdgeschoßgrundriß 
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L-1 

1 ,  2 Kinderzimmer 
3 Wohnzimmer 
4 Flur 
5 Schlafzimmer 
6 Windfang 
7 WC 
8 Bad 
9 Küche 
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Grundlagen 
·
des Bauzeichnens 

Montagebauweise - Wandbau 
Der Wandbau, besonders die Plattenbau­
weise, ist eine ökonomisch günstige Bau­
weise für Wohnhäuser. Die Wände und Dek­
ken sind die Tragelemente. Durch die Festle­
gung eines einheitlichen Konstruktionssy­
stems mit den Maßen a = 6 000, b = 1 2 000 
und h = 2 800 sind bei der Wohnungsbause­
rie 70 ( WBS 70) Wohnungsgrundrisse mit 
unterschiedlicher Anordnung der Räume 
mögl ich. Die WBS 70 umfaßt E in- bis Fünf­
raumwohnungen ( B i ld 69. 1 . ) .  CD /' G), S. 7 1  

Bild 68. 1 .  
Montagebauweise 
- Wandbau 

Hinweise zur Maßeintragung 

Die Eigenart der Bauwerke (Gebäude, B rük­
ken ,  Straßen) erfordert einige Unterschiede 
zur Maßeintragung im Maschinenbau :  
- Geschlossene Maßketten (z .  B .  B i ld  69. 1 . ) ;  
- Doppelbemaßung (Bi lder 68.2. u nd  69. 1 . •) ;  
- Maßhilfsl inien müssen n icht an  Körper-

kanten anschließen (Bild 68.2. ) ;  
- Maßangaben durch Höhenmarken ( Bi l­

der 67 . 1 . ,  Querschnitt und 68.3. ) .  D ie 
Höhe ±0,000 bezieht sich meist auf die 
Oberfläche des fertigen Fußbodens (OFF) 
des Erdgeschosses; Angabe in  m mit 
3 Stel len nach dem Komma;  

- Maßeintragung für Bauwerkstei le (..-" Tür� 
Öffnungen, Fensteröffnungen, Treppen, 
Schornsteine, S.  70. ) .  

68 

Bild 68.2. 

Bild 68.3. 
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konstruktion 

Oberfläche 
Fertig­
konstruktion 



CD l n  den Flur und die Küche einer Zweiraumwohnung soll e in neuer Fußbodenbelag gelegt 
werden (Bi ld 69. 1 . ) .  Der Belag wird im Handel in den Breiten 1 , 1 0  m, 1 ,25 m und 1 ,40 m 
angeboten .  
Welche Breite wählst du aus?  Wieviel laufende Meter mußt du kaufen? 
a) Fertige zur Lösung eine maßstäbliche Darstellung der zu belegenden Fläche auf karier­

tem Papier an !  Trage mit einem Farbstift die Belagbreite ein ! 
b ) Wie groß sind die Reststücke (Maße der Abfa llstreifen)? 
c) Diskutiere Mögl ichkeiten, die Reststücke zu verwenden ! 

Bild 69. 1. 
Grundriß einer 
Zweiraumwohnung 
deP WBS 70 
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Grundlagen des Bauzeichnens 

Darstellung von Bauwerksteilen . 

D9s Lesen der Bauzeichnungen erfordert 
das ,Erkennen der Bauwerkstei le aus ihrer 
vereinfachten Darstel lung. 

Wandplatten, Deckenplatten und Funda­
mente sind an den Schnittflächen zu erken­
nen, die durch breite Voll inien begrenzt wer­
den (B i lder 66.3. und 69. 1 . ) .  

750 
2_100 

Bild 70. 1 .  

D 
Bild 70.2. Türöffnung 
ohne Schwelle 

Bild 70.3. Türöffnung 
mit Schwelle 

Bild 70.4. Fensteröffnung 
mit innerem Anschlag 

Türöffnungen werden wie in den B i l ­
dern 70.2 .  und 70.3 .  dargestellt. Der Viertel­
kreis g ibt die Richtung an, nach der die Tür 
aufschlägt. Das obere Maß ist d ie Breite, 
das untere Maß die Höhe der Türöffnung.@ 

Fensteröffnungen werden wie in B i ld 70.4w 
dargestellt. Das obere Maß ist d ie i nner� 
Breite, das untere Maß die Höhe der Fen� 
steröffnung.@ 

Treppen werden z. B .  wie in B i ld 70 .5 .  darge­
stellt. Die Angabe 5 x 250 x 1 90 bedeutet, 
daß 5 Stufen m it 250 mm Auftritt und 
1 90 mm Steigung vorhanden s ind. 

Schornsteine werden in Grundrissen durch Bild 70.5. 
Sinnbi lder gekennzeichnet. Maße sind, Treppe 
wenn nötig, in die Nähe des Sinnbildes zu 
setzen (B i ld 70.6 . ) .  

70 

Bild 70.6. 
Schornsteine 
für 

5•250•190 

Rauch- Abgas 
gas 

Be- und 
Entlüftung 



CD Löse in Verbindung mit Bi ld 69. 1 .  folgende Aufgaben: 
a )  Erläutere Abmessungen und Art der Türöffnung für die Wohnungseingangstür! 
b} Welche Abmessungen haben die Fensteröffnungen? 
c) Erläutere das Schornsteinsinnbild und die funktionale Lage des Schornsteines! 

(V Gib das Höhenmaß für  die ,.Oberfläche fertiger Kel lerfußboden" (OFK) im Vertikalschnitt 
des Wohnhauses an  (Bi ld 67. 1 . ) 1  

® Zeichne das kleine Kinderzimmer des Wohnhauses ( Bi ld 67. 1 . ) im Maßstab 1 : 20 im 
Grundriß! Trage d ie  Maße ein ! D ie  Fensteröffnung ist 1 350 hoch und 750 breit, d ie  Türöff­
nung ist 1 900 hoch und 750 breit . 

. @ Zeichne in Bi ld 7 1 . 1 . den Grundriß mit Bemaßung im Maßstab 1 : 20 
a) einer Türöffnung mit Schwelle, 1 900 hoch, 600 breit; 
b) einer Fensteröffnung mit Ansch lag, 1 350 hoch, 600 breit ! 

I I 
� I I -� a l  b I � t Anschlag 
Bild 71. 1 .  

® Skizziere den Fensterwandriegel aus Beton B 300 in der Hauptansicht 
und der Ansicht von l inks und bemaße die Darstel lung!  
Die andere Stirnseite hat die g leiche Form. 

Bild 71.3. Lösung zu ® 

Bild 71.2. 
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Grundlagen des Bauzeichnens 

Bild 72. 1 .  
Lagerhalle in Skelettbauweise 

Montagebauweise - Skelettbau 
Die Skelettbauweise wird angewendet für 
Produktions- und Lagerhallen sowie für Ge­
sellschaftsbauten, wie Kaufhal len, Sporthal­
len, Gaststätten und Austellungsgebäude. 
Die tragenden Elemente im Skelettbau sind 
Stützen und Rieg,el .  Sie werden durch Wand­
elemente verkleidet. Die Stützen werden in 
Hülsenfundamente eingesetzt.(})@®@® Bild 72.3. 
Stoffkennzeichnende Schraffur Lupenglas 

Stoffart 

Bild 72.4 . . Bohrlochprofi/ 
für den Bergbau 

Kennzeichnung 
Die a l lgemeine Kennzeichnung von Schnitt­
flächen wird unabhängig von der Werkstoff­
art durch schmale Vall inien unter 45° vorge­
nommen (.? Regeln der Schnittdarstel lung, 
S . 45) . 

Schnittflächen, a l lgemein 
Metall 

... Die stoffkennzeichnende Schraffur ist 
eine Schraffur, die zusammen mit den 
Stücklistenangaben Auskunft über den 
Werkstoff gibt (Bi ld 72.5. ) .  

Sie ist zusätzl iche Werkstoffkennzeichnung 
bei  der Darstel lung mehrerer Tei le aus un­
terschiedl ichen Werkstoffen und ersetzt 
n icht die Stücklistenangabe. Für nicht in der 
Tabelle aufgeführte Werkstoffe sind Kenn­
zeichnungen zulässig. S ie müssen auf der 
Zeichnung erklärt werden ( Bi lder 72.4. und 
74.2.) . ./' Q)@, s. 74 

Bild 72.5. Kennzeichnung von Schnittflächen 
nach TGL RGW 860 
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Bild 73. 1 .  zeigt die Stütze ( 1 ) einer Tu rn­
hal le, die in ein Hülsenfundament (2) aus 
Beton eingesetzt ist. 

1 Welcher Stoff ist durch die e ingetra­
gene Schraffur gekennzeichnet? 

2 Schraffiere die Schnittflächen des 
- Hülsenfundamentes mit stoffkenn­

zeichnender Schraffur! 

3 Trage die Höhenmarke für die Unter­
seite des Teiles 2 in die Zeichnung 
ein! 

4 Zeichne das Hülsenfundament in 
Hauptansicht (Vollschnitt) und Ansicht 
von oben im Maßstab 1 : 50 und trage 
die Maße ein ! 

Skizziere die Stütze in Gebrauchslage 
in Frontaldimetrie l  Die Größenverhält­
n isse sind etwa einzuhalten. 

Bild 73. 1. 

"ld 73.2. Lösung zu (j) 

2 . 

0 L!l 0 L!l 

Bild 73.3. Lösung zu ® 

' � ' � 1500 

0 0 .... I.D 
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Arbeitsblatt 1 1  

Der Straßen- und Tiefbau ist e in Bereich des Bauwesens. 
CD Trage die stoffkennzeichnenden Schraffuren in den Querschnitt der Fahrwegbegrenzung 

ein ( Bild 74. 1 . ) !  Verwende dazu die Bi lder 72.5. und 74.2. ! 

CD Ein Hochbordstein trennt optisch , und mechanisch verschiedene Verkehrsflächen 
( B ild 74. 1 . ) .  Er sol l ein Abbröckeln und Verschieben der Befestigung ver-hindern. 
Skizziere einen Hochbordstein i n  den notwendigen Ansichten und trage die Maße ein 
(Breite 1 50, Höhe 300, Länge a bschätzen oder ausmessen an einem Original ) !  

G) Trage d i e  stoffkennzeichnenden Schraffuren in den  Querschnitt der Laufbahnbefesti­
gung ein (Bild 74.3.) 1  Verwende dazu die B i lder 72.5. und 74.2. 1  

Fahrweg 
4 

2 

Bild 74. 1 .  Fahrwegbegrenzung durch Hochbordstein 

Stoffart 

Kenn­
zeichnung 

1 2 

Schotter 

3 

Bitumen­
grobbeton 

4 

Bitumen­
feinbeton 

6 

Schlacken­
mehl ' 

Bild 74.2. Erläuterung der stoffkennzeichnenden Schraffuren für (]) und (i) 

6000 
Betoneinfassung 

_......", !..--. .-
0 Deckschicht ( Schlackenmehl l � 

� 0 � grobe Schlacke ( Kies l 

\ ;:; �  0 Schotter ( Steinschlag l 0� � 
- ��,<ö "{\? 

Bild 74.3. Befestigung der Laufbahn einer Sportanlage 
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Arbeitsblatt 12  

Ein Durchlaß für eine Straßenunterführung besteht a u s  vorgefertigten Wand- und Dek­
kenplatten. Die nach dem Durch laßinneren gerichtete ,.Zehe" der Wandplatte ermögl icht 
das Aufstellen ohne H i lfsabstützung. 
Zeichne eine Wandplatte in · den notwendigen Ansichten im entsprechenden Maßstab 
und n imm die Maßeintragung vor! 

Bild 75.1. 
ureblaß einer Straßen­

unterführung 

· 75.2. Lösung zu (j) 

.• 

75 



Arbeitsblatt 1 3  

Das Wohnungsbauprogramm sieht neben d�r Errichtung neuer Wohnkomplexe auch den 
Aus- und Umbau vorhandener Wohnungen vor. Dabei müssen die jeweiligen Bedingungen 
berücksichtigt werden.  
E ine weitere Aufgabe ist d ie Restaurierung historischer Gebäude und ganzer Stadtteile. 
Bei der Modernisierung und der Restaurierung spielt der Fachwerkbau mit dem Werkstoff 
Holz oft eine große Rolle. CD@Q)@ 
Bild 76. 1 . zeigt einen Ausschnitt aus einer Fachwerkwand mit den wesentl ichen Elementen . 
Die aufgeführten Begriffe sind nur  ein Teil der historisch entstandenen Fachbezeichnungen 
im Holzbau .  Sie gelten zum Teil auch für den Betonbau (.?' Montagebauweise - Skelettbau, 
S. 72). 

. 

76 

Bild 76. 1. Fachwerkwand {Ausschnitt) 
a Strebe 
b Riegel 
c Pfosten 
d Schwelle 

Bild 76.2. Verbundene Schwellen 



Skizziere je e in Stück der beiden Schwellen nach Bi ld 76.2. in den notwendigen Ansich­
ten und bemaße die Einarbeitungen! 

Skizziere die beiden Schwellenstücke in Frontaldimetrie l  

Zeichne den Riegel ( Bild 77. 1 . ) im Maßstab 1 : 5 in  fünf Ansichten (außer Ansicht von hin­
ten ) !  Wende die unterbrochene Darstel lung an !  

Ergänze nach der Frontaldimetrie und der  Hauptansicht d ie  drei anderen Ansichten der 
Strebe i n  B i ld 77.2 . !  

Bild 77. 1 .  Riegel mit schrägem und geradem Zapfen 

77.2. 



Vol lständige Einzelteilzeichnung aus der Produktion 

Während deiner produktiven Arbeit hast du 
häufig mit  Zeichnungen des Betriebes zu 
tuQ. Sie entha _lten al le erforderlichen Anga­
ben für d ie Herstel lung des jewei l igen Tei­
les. Einige grund legende Angaben lernst du 
im Fach Techn isches Zeichnen kennen. 
Die gekennzeichneten Angaben in der 
Zeichnung einer Zentrierspitze haben dar­
über h inaus folgende Bedeutung (...-" S . .79) : 

[I] Herausgetragenes Element ( Einzelheit) (TGL 
RGW 363-76) .  Eine Einzelheit wird vergrö- · 
ßert dargestellt, um sie besser bemaßen zu 
können. 

ill Kegelverhältnis (Zeichen nach TGL 31 046) 
Das Zeichen weist mit der Spitze zum kleine­
ren Durchmesser. Die Angabe <> 1 : 20 bedeu­
tet, daß die Durchmesserdifferenz auf 
20 mm Länge 1 mm beträgt. 

[I] Oberflächenrauheit (TGL 31 050) 
Entsprechend der Funktion ist eine be­
stimmte Rauheit der Oberfläche vorge­
schrieben .  Die Angabe erfolgt durch das 
Grundsymbol mit der Rauheitskenngröße 
(B i lder 78. 1 . bis 78.3 . ) .  
Im Beispiel bedeutet Rz 20 über dem Schrift­
�eld, daß al le n icht anders gekennzeichneten 
Flächen der Zentrierspitze diese Rauheit er­
halten. Das kleine Grundsymbol in  Klam­
mern verweist darauf, daß noch andere Rau: 
heiten in der Darstel lung vorgeschrieben 
sind. 

ßJ Wortangabe (TGL RGW 856, TGL 3-1 052) ,  
TGL 31 058/0 1 )  
- Oberflächenbehandlung, z .  B .  einsatzge-

härtet; · 

- Oberflächenbesch ichtung (B i ld 78.4. ) ;  
- Oberflächengriffigkeit (B i ld 78.5 . ) .  

[[] Werkstoffangabe -
Im Beispiel bedeutet C 1 00 W 1 ,  daß die Zen­
trierspitze aus Werkzeugstah l  der Güte­
gruppe 1 m it 1 %  Kohlenstoffgehalt besteht. 

[I) Halbzeugangabe (TGL RGW 209-75) 
0 Abmaßangaben 

78 

Eine Einzeltei lzeichnung 
enthält (...-" S .  79) :  
- Form des Tei les in  den notwendigen 

Ansichten (...-" Methode E, S.  1 4) [I] 
- Maße des Tei les (...-" Maßeintragung, 

S .  22) [I] · 

- Angaben zur Oberflächenbeschaffen­
heit [i] m 

- Weitere Angaben wie -Benennung, 
Werkstoff [[] , Halbzeug [I), Ab­
maße IIJ , Masse, Positionsnummer 
(...-" Stückliste, S. 56; ...-" Abmaßanga­
ben, S .  24) 

Bild 78. 1 .  

h a Maßzahlhöhe 
H =  1,5 h 

Grundsymbol für Rauheitsangaben \ 

Bild 78.2. 
Rauheitssymbol, das Trennverfahren 
vorschreibt 

Bild 78.3. 

Bild 78.4. 

Bild 78.5. 

Rändel 0,8 

tt 

Rz = mittlere Rauheit 
20 = Rauheit in }Im 

Kordei l 
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